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ZSörse und Landwirthschaft.
Dem „Deutschen Volkeblatt" w ird aus Schlesien geschrieben: 

Der schroffe Gegensatz, der zwischen den Interessen der Börse 
und der Landwirthschaft besteht, und die furchtbare Schädlichkeit 
der modernen Raubritter von der Getreidebörse w ird durch ein 
Schreiben grell beleuchtet, das eine Berliner Getreidefirma so­
eben an ihre Kontrahenten versendete. Während der Landmann 
mit Z itte rn  und Zagen das plötzliche Fallen des Thermometers 
beobachtete, und inbrünstig zum Himmel betete, derselbe möge 
nicht durch Frost die Früchte seiner langen und schweren Arbeit 
in einer Nacht zerstören, jubelten die Getreidespekulanten über 
die der Ernte drohende Gefahr und geriethen in Entzücken, als 
die gefürchteten Fröste in der That eintrafen. M an trau t seinen 
Augen nicht, wenn man die Beweise dieser Behauptung in  dem 
erwähnten C irkular liest und von den empörenden Offenbarun­
gen des jüdischen Spekulantengeistes M itthe ilung erhält. E in 
das Datum des 26. M a i tragendes Schreiben des Berliner 
Bank- und Getreidegeschästes Mühsam u. Co. (Inhaber P au l 
Mühsam, Ad. Lohn in  B e rlin  und Alex Bernstein in Char- 
lottenburg. Die Red.), B e rlin , Neue Promenade 5, beginnt 
mit folgenden fü r das Verhältniß zwischen Börse und Land- 
wirthschaft höchst charakteristischen Sätzen:

„ D i e  S i t u a t i o n  de s  G e t r e i d e h a n d e l s  ist schon sei 
geraumer Zeit eine so h o f f n u n g s l o s e ,  daß man eine Wendung 
zum Besseren vorläufig für ausgeschlossen hielt, wenn nicht in der 
Witterung etwas passieren würde. D a h e r  w u r d e  d e r  F r o s t ,  
welcher in der Nackt vom vorigen Samstag zum Sonntag die Felder in 
den nordöstlichen Provinzen Deutschlands von Ostpreußen bis Mecklenburg 
betroffen hat, v o n  u n s e r e r  B ö r s e  m i t  e i n e r  g e w i s s e n  G e ­
n u g t h u u n g  begr üßt ,  steht doch auf den Feldern so viel des Segens, 
d a ß  d e m  G e t r e i d e h a n d e l  D e u t s c h l a n d s  e i n e  s c k l i m m e  
Z e i t  b e v o r s t ä n d e ,  w e n n  a l l e  A e h r e n  sich m i t  K ö r n e r n  
f ü l l e n  w ü r d e n .  Zum Theil stand der Roggen schon in voller 
Blüte, zum Theil hatte diese noch nickt begonnen, a b e r  s p u r l o s  
si nd d i e  k ü h l e n  N ä c h t e  s i cher l i ch  (!) n i c h t  a n  der  R o g g e n ­
p f l a n z e  v o r ü b e r g e g a n g e n ,  wenn auch ein zuverlässiges Bild  
erst während der Körnerbildung gewonnen werden kann. Der E f f k t  
der aus so vielen Bezirken eingegangenen F r o s t b e r i c h t e  kam an der 
Montagsbörse in einer S  t e i g e r u n g d e r  R o g g e n p r e i s e  von 
5. M . für Roggen zum Ausdruck. Diese plötzliche KurSversckiebung 
hatte aber so gewaltige Beziehungen von Eüdrußland zur Folge, daß 
schon an den nächsten Börsen das Terminangebot von feiten der Im p o r­
teure das Uebergewicht erlangte und ein bedeutender Theil der Kurs­
avance wieder verloren ging."

Dieses Ctrkularschreiben der B erliner Getreidefirma spricht 
Mehr als tausend antisemitische Reden. Möchte jeder Politiker 
von seinem In h a lte  Kenntniß nehmen; die dadurch so klar er­
wiesene und unwtderlegliche Feindschaft der Börse gegen den 
Landmann würde sicherlich die schon längst nicht mehr aufschieb- 
bare Reform des Unwesens der Termingeschäfte außerordentlich 
beschleunigen helfen.

politische Tagesschau.
Ueber den In h a lt  eines im  Retchsamt des In n e rn  in  V o r­

bereitung befindlichen Gesetzentwurfs gegen den u n l a u t e r n

tzrzählung einer jungen schottischen psarrftau.
(Aus dem Englischen.)

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

D u  wünschtest stets, daß ich Dein Entzücken theilen sollte; 
allemal wenn ein neuer Balken in  das Dach gefügt wurde, als 
die Ecksteine eingemauert und die blaue Ziegelsteine über den 
Fensterwölbungen eingesetzt wurden, mußte ich hinüber kommen, 
um es m it D ir  zu besehen und ich mußte Deine Befürchtungen 
m it anhören, ob nicht das kleine Heim Adelatdcns unwerth sein 
werde. Alle meine betrübten Gedanken —  denn Tag fü r Tag 
setztest Du ja Deinen Fuß auf mein Herz —  verscheuchte ich 
durch geschäftige Arbeit fü r Dein Haus und durch erfindungs­
reiche Einrichtungen, damit das kleine Nest elegant und schön 
in Adelaide Vernons Augen erscheine.

Deine Hochzeit sollte am Dienstag sein und Montag ging 
ich noch m it D ir  nach dem Pfarrhause, das D ir  jetzt ein so 
wohl bekannter O rt geworden war, —  ja bekannt, bis auf 
den südlichen Flügel, nach einem weiten, stachen oder sumpfigen 
See Hinausgelegen, der von zahlreichen kleinen, den Bergen 
entströmenden Bächen gespeist wurde. D o rt waren MrS. VernonS 
Gemächer, die ih r Gatte während ihrer langen und anscheinend 
hoffnungslosen Krankheit fü r fie hatte bauen lassen, denn er hatte 
ih r das Versprechen gegeben, daß sie nie aus dem Schutze 
seines Daches fortgetrieben werden solle. Diese Zim mer hielt 
fie stets unter eigner Obhut und gestattete nur selten, daß ein 
andrer Fuß, als der ihre, fie beträte.

A ls  ich in das Haus tra t, zog mich M r. Vernon auf die
Seite und bat mich dringend, wenn es irgend möglich sei, m ir 
den Eingang zu seiner Frau zu erzwingen, da fie bereits seit 
dem vorhergehenden Abend fich dort aufhalte und auch ihm die 
Thüre zu öffnen fich geweigert habe. Ich schritt durch den 
langen schmalen Gang, der diese Gemächer von der übrigen 
Wohnung trennte, und klopfte leise an die Thüre. Nach einem 
minutenlangen Schweigen hörte ich MrS. Vernon's Stim m e 
fragen: „W e r ist da?"

„Jane Meadows," antwortete ich. Ich war ihr besonderer 
Liebling und nach kurzer Zögerung wurde die T h ü r geöffnet
und MrS. Vernon stand vor m ir. Ih re  große imponirende
Gestalt war in  einen Morgenrock gehüllt, der die sehnigen Arme

W e t t b e w e r b  erfährt die „Vofs. Z tg ." :  I n  der zweiten Lesung 
des Entwurfs über den Schutz von Waarcnzeichen war vom 
Reichstage ein neuer Paragraph eingefügt worden, der m it 
Geldstrafe bis zu 3000 Mark oder Gefängniß bis zu drei M ona­
ten denjenigen bedroht, der zum Zwecke der Täuschung im Handel 
und Verkehr über den Ursprung und Erwerb, über besondere 
Eigenschaften und Auszeichnungen der Waaren, über die Menge 
der Vorräthe, den Anlaß zum Verkauf oder die Preisbemeffung 
falsche Angaben macht, die geeignet find, über Beschaffenheit, 
Werth oder Herkunft der Waare einen Ir r th u m  zu erregen. 
In fo lg e  einer Erklärung des Staatssekretärs v. Boetticher wurde 
indessen bei der dritten Lesung dieser Zusatz gestrichen, da die 
Anficht überwog, daß nur durch ein besonderes, umfassendes 
Gesetz eine thatsächliche Abhilfe erzielt werden könnte. D as soll 
nunmehr vermöge der in der Ausarbeitung begriffenen Vorlage 
geschehen. S ie  w ird außer jenen in  dem angeführten Zusatz­
paragraphen enthaltenen Auswüchsen namentlich auch die vie l­
fachen bet Ausverkäufen aller A rt vorkommenden Schwindeleien, 
QuantitätSverkürzungen, Qualitätsverfälschungen und wie die 
leider mehr und mehr in Aufnahme gekommenen unlauteren 
Machenschaften sonst noch heißen mögen, durch schwere Strafen 
zu treffen suchen. Auch die wiederholt geäußerten Wünsche nach 
Maßregeln zum Schutz gegen den Verrath von Geschäfts- und 
Fabrikgeheimnissen sollen berücksichtigt werden.

H err M a x i m i l i a n  H a r d e n  erklärt in  einem Briefe 
an die „Franks. Z tg ." :  „W as die vom Bunde der Landwirthe 
geplante Tageszeitung betrifft, so haben die Herren, die den 
Vorstand bilden, mich allerdings in  der liebenswürdigsten Form 
gebeten, mich an der Leitung des Blatte« zu betheiligen, und 
zwar innerhalb der Kompetenzgrenzen, deren Bestimmung m ir 
selbst überlassen blieb. Ich habe aber m it verbindlichstem Danke 
auf diese Thätigkeit verzichtet; über die Gründe, die mich dabei 
leiteten, habe ich einstweilen zu schweigen." —  Alle Freunde 
des Bundes der Landwirthe werden über diesen Ausgang der 
Verhandlungen eine lebhafte Genugthuung empfinden.

Der d e u t s c h e  E i n s p r u c h  g e g e n  d a s  A b ­
k o m m e n  z w i s c h e n  E n g l a n d  u n d  d e m  K o n g o -  
s t a a t  ist, wie es nach offiziösen Andeutungen scheint, jetzt auch 
bei der englischen Regierung erhoben worden, indem die nach 
Brüssel gerichtete Note in  London mitgetheilt worden ist; auch 
anderen Regierungen scheint davon Kenntniß gegeben zu sein. 
M it  dem Ausweg, den an England „verpachteten" S tre ifen des 
Kongogebietes ein wenig nach Westen zu rücken, sodaß er die 
deutsche Grenze nicht unm ittelbar berührt, w ird man fich deutscher­
seits nach Andeutungen von derselben Seite nicht zufriedengeben; 
es wäre auch ganz unzulänglich.

Z u r K r i s i s  i n  U n g a r n  liegt eine Meldung aus 
Budapest vor, nach welcher Wekcrle in  der fü r gestern in Aus­
sicht genommenen Audienz dem Kaiser Bericht erstatten und 
zugleich ihm die Entscheidung des Kaisers bekannt gegeben werden 
sollte. —  Der „Budapester C orr." zufolge ist G ra f Khuen-

bis zum Ellbogen bloß ließ, die dicken Locken ihres schwarzen 
Haars, welches nur eben erst anfing m it einzelnen grauen 
Fäden fich zu streifen, hingen unverhüllt um ih r braunrolhes 
Gesicht. H in ter ih r lag das von einem Ende bis zum andern 
vollgekramte Zim mer, und das Feuer, an dem sie gesessen hatte, 
war unter der Asche fast erstickt, während man durch das von 
S taub getrübte Fenster noch einen Blick auf die gegenüber­
liegenden Berge hatte. S ie  ging zurück nach ihrem S tu h l am 
Kamin und blickte mich m it ihren gerötheten Augen unter einem 
mürrischen S tirn runze ln  an. Das Z itte rn  ihrer Glieder, so 
muskulös dieselben auch waren, das aufgeregt glühende Gesicht, 
sagten m ir so deutlich wie der im  Zimmer herrschende schwache, 
unangenehme Geruch, daß sie O pium  genommen hatte.

„Ja n e ,"  rief fie, m it einem Ausbruch zorniger Thränen, 
die sie sich zu verbergen nicht die Mühe gab, „komm her, setze 
Dich neben mich. Ich bin so unglücklich, Jane. Sonnabend 
ist Deine M u tte r hier gewesen und hat m ir gesagt, daß D u 
Owen Scott liebst und daß Alle wünschten, daß D u ihn 
hetrathen solltest. Adelaide, das arme, kleine Puppengesicht, 
taugt nicht fü r ihn zur F rau, fie w ird ihn elend machen und 
D u wirst unglücklich gemacht, wie w ir Alle es find ." M ir  
sank das Herz, als ich daran dachte, daß D u elend werden 
könntest, doch antwortete ich : „ Ic h  bin nicht unglücklich," indem
ich meine Arme um fie schlang und ih r in  die zornigen Augen 
blickte. „S ie  glauben gar nicht, wie stark und friedvoll man 
w ird, wenn man danach trachtet, das Glück derer, die man liebt, 
zu befestigen. W ir  können es nicht bestimmen, wer und wen 
jeder lieben soll; es war nicht Gottes W ille , daß Owen mich 
erwählte. Lassen S ie  uns jetzt die Beiden so glücklich machen, 
wie w ir können."

S ie  duldete es jetzt, daß ich fie in  ihren S tu h l zog und 
m it ih r über Dich und Adelaide s o sprach, daß es fie be­
schwichtigte; zuletzt w illigte fie ein, fich m it meiner Hülfe an­
zukleiden und kehrte dann m it m ir zu der am andern Ende des 
Hauses versammelten Gesellschaft zurück.

Aber in Adelaidens ganzem Betragen lag etwas, wa« MrS. 
Vernon auf's Neue reizte. S ie  spielte fortwährend uns Allen 
kleine alberne Streiche, besonders aber ihrer düsterblickenden 
Tante, um die fie unaufhörlich m it einem die Nerven aufregen­
den Eigensinn, der m it einer ruhelosen Zärtlichkeit gepaart

Hedervary der Misston der Kabinetsbildung endgiltig enthoben 
worden. —  I n  der Generalversammlung des M unicipal-Aus- 
schusses schilderte am Mittwoch der Oberbürgermeister in  warmen 
W orten, wie glücklich fich die Bevölkerung von Budapest fühle, 
wenn der Kaiser anwesend sei. Der Antrag, dem Kaiser durch 
eine Deputation den Dank fü r die günstige Lösung der Kasernen- 
srage auszusprechen, wurde unier stürmischen Eijenrufen ein­
stimmig angenommen. Der Ausschuß Hai D r. Wekerle zum 
Ehrenbürger von Budapest gewählt.

D ie i t a l i e n i s c h e  M i n i s t e r k r i s e  war I is Mittwoch 
Abend noch nicht zum Abschlüsse gelangt. Der König hatte 
Zanardelli und R ud in i zu sich beschieden, um ihre Anficht über 
die Sachlage zu hören. W ie eine ernste M ahnung an das 
nationale Bewußtsein des Volkes, die kostbare Ze it nicht m it 
fruchtlosem innerem Gezänk zu vergeuden, klingt folgende, von 
der „Agenzta S te fan t" aus T rip o lis  gebrachte M eldung: AIs 
die Beamten und Steuereinnehmer, welche da« Inne re  der 
Regentschaft zur Erhebung der Abgaben bereisen, nach Kasr- 
Bugardan an der tunesischen Grenze kamen, fanden fie dieses 
alte arabische Kastell wieder aufgebaut und von französischen 
Spahis besetzt, welche das ganze Gebiet längs W adt-Haunia 
überwachen. Das Fort war in den letzten Tagen von dem 
Kommandanten der tunesischen Truppendtvifion General Leclerc 
tnspizirt worden. Nach der von den türkischen Grenzkommifsaren 
vorgeschlagenen Grenzlinie liegt Budargan auf tripolttanischem 
Gebiet, südlich von dem Bahr el-Bibian. D ie Bevölkerung von 
Ghadames und Ghat ist beunruhigt und befürchtet das E r­
scheinen französischer Truppen. Es werden dringende B itten  um 
Schutzmaßregeln an den General-Gouverneur gerichtet.

Bet dem am Mittwoch in  P a r i s  stattgehabten Festmahl 
der Colonialen Vereinigung betonte der Vorsitzende, Colonial- 
mintster Delcassö die Nothwendigkeit, daß Frankrftch derjenige 
Antheil an den kolonialen Besitzungen sichergestellt werde, welcher 
ihm durch die Verträge zugesprochen wurde. Diesen ausgedehnten 
Besitz müsse man zur Geltung bringen. Elienne bemerkte, 
Frankreich müsse jetzt sprechen; denn e« habe das Recht dazu. 
D ie  Z e i t  d e s  b e s ch e t d e n e n Z  u r  ü ck t r e t e n s s e i  
v o r ü b e r ;  man habe die Geduld und Entsagung Frankreichs 
zu sehr mißbraucht.

Einer Depesche des „Newyork H erald" aus La Libertad zu­
folge wurde General G u t i e r r e z  zum Präsidenten von S än 
Salvador proklamirt.

Aus R i o  de J a n e i r o  w ird vom Mittwoch gemeldet: 
Der Kongreß w ird alsbald nach Genehmigung der Präsidenten- 
wahl seine Sitzungen schließen.______________

Deutsches Hteich.
Berlin, 7. J u n i 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am Donnerstag V o r­
m ittag den Vortrag deö Kriegsministers Bronsart von Schellen- 
dorff entgegen, sprach alsdann den Generallieutenant von W inter-

schien, herum tändelte, indem fie zahlose kindische Thorheiten 
beging, doch alles m it solcher Anmuth und Lieblichkeit, daß 
Niemand von uns das Herz hatte, fie deshalb zu tadeln, m it 
Ausnahme von M rs. Vernon. Ich war froh, als die Ze it zum 
Fortgehen fü r uns kam, obwohl D u  nur zögernd über den 
Rasenplatz schrittest und Dich alle Augenblicke nach Adelaide um­
sahst, die in  der großen Hausthür stand; ih r weißes Kleid leuch­
tete durch die Dunkelheit und fie w arf D ir  Kußhände zu, 
während ih r Lachen wie eine leise Musik noch zu unsern Ohren tönte.

I n  der Nacht schliefest D u , wie w ir das ja so oft thun, 
ohne Ahnung davon, daß diejenigen, die uns theuer wie unsre 
eigne Seele find, durch große Gefahren zu gehen haben. D  u 
schliefest und ich wachte. Ich war es, die Dich am frühen M o r­
gen weckte, indem ich D ir  zurief, daß die Sonne hinter den 
Hügeln wolkenlos aufgegangen und daß Dein Hochzeitstag ge­
kommen sei.

W ir  gingen bet Zeiten nach dem Pfarrdorfe, doch hatten 
die Dorfbewohner bereits eine Ehrenpfort; am T ho r errichtet. 
M rs. Vernon, m it ihrer gewohnten Eleganz und S o rg fa lt ge­
kleidet, empfing uns an der Hausthür m it ernstem, doch freund­
lichem Gruße. Das ganze Haus war in  Bewegung, viel Füße 
liefen hin und her, man hörte das laute Klappen hastig aufge­
rissener und wieder zugeschlagener Thüren. Aber obgleich D u  
in ruheloser Ungeduld wartetest, —  Niemand kam zu uns in  
das kleine Zim m er, in  welchem w ir drei beisammen saßen, bis 
die T h ü r leise aufging und, indem D u Dich m it glückstrahlendem 
Ungestüm umwandtest, M r. Vernon durch dieselbe eintrat und 
uns meldete, daß Adelaide nirgend zu finden sei.

„Beunruhige Dich nicht," sagte er zu seiner Frau, „aber 
Adelaide ist schon seit Tagesanbruch vermißt worden; als die 
jungen Mädchen, ihre Freundinnen, fie wecken wollten, war fie 
fort. D u  weißt, fie pflegte, wenn fie sehr aufgeregt war, auch 
früher schon im  Schlaf herum zu wandeln. D ie T h ü r zur 
Halle stand heute Morgen offen und ih r H ut ist auf dem Wege 
nach Rattlinghope gesunden worden. D ie gestrige Aufregung 
muß dies bewirkt haben."

„S ie  wollte zu m i r  kommen," riefst D u m it einem freudi­
gen Lächeln erglühend, welches aber schnell wieder erstarb, als 
D u  Adelaidens Verschwinden erst wirklich zu fassen begannst.

(Fortsetzung folgt.)



seid und empfing um 1 Uhr eine Deputation seines englischen 
Regiments Royal Dragoons. Der Kaiser erfreute sich des 
besten Wohlseins; die Wunde ist nunmehr völlig verbandefcet.

— P rinz Heinrich von Preußen soll nach Beendigung der 
diesjährigen großen Flottenübungen zum Kontreadmtral und 
Generalmajor befördert und zum zweiten Chef des 1. Leib­
husarenregiment« ernannt werden. —  Diese Beförderung hatte 
schon im  letzten Herbst stattfinden sollen, ist aber auf speziellen 
Wunsch des Prinzen unterlassen worden.

—  P rinz und Prinzessin Heinrich von Preußen haben am 
Mittwoch Abend das Neue P a la is  wieder verlassen und find 
nach dem Westen weitergereist.

—  P rinz und Prinzessin Leopold von Batern treffen 
am Freitag Abend auf der Wildparkstation ein und gedenken 
kurze Zeit im  Neuen P a la is  zum Besuche zu verweilen.

—  Der Kronprinz und die Kronprinzessin von Griechen­
land werden am Freitag Abend zum Besuche des Kaiserpaares 
in  Potsdam eintreffen.

—  Nachdem der Kaiser die Ernennung des Geh. Legattons­
raths v. Kiderlen-Wächter zum Gesandten in Hamburg vollzogen 
hat, ist die dadurch erledigte Rathsstelle in der politischen Ab­
theilung des Auswärtigen Amtes dem Legationsrath v. Linde- 
nau verliehen worden, der seit einigen Jahren als H ilfsarbeiter 
in  der politischen Abtheilung thätig war. Ferner ist die durch 
das Ausscheiden des Grafen WeSdehlen erledigte Stelle des 
Gesandten in  Athen dem Gesandten am hessischen Hose Frhr. 
v. Plessen verliehen und zum Gesandten in  Darmstadt der 
bisherige Gesandte fü r Brasilien Graf Dönhoff ernannt worden. 
Dem Vernehmen der N. A. Z. nach w ird der Gesandte von 
Ktderlen seinen Posten noch im  Laufe dieses Monats antreten.

—  Die Deputation des ersten englischen r o M  äraAvon- 
RegimentS ist gestern Abend hier eingetroffen. Oberstlieutenant 
von Arntm  und Premierlieutenant G ra f Lynar find den 
fremden Offizieren während ihres Aufenthaltes beigegeben. 
M ittags empfängt der Kaiser die Offiziere.

— Der General Gouverneur von Warschau, Gurko, ist 
gestern au« Baden-Baden hier eingetroffen.

— I n  der Sitzung des Bundesraths am Donnerstag 
wurde die Vorlage betreffend die Beschlüsse des Landesausschusses 
zu dem Entw urf einer Gemcindeordnung fü r Elsaß-Lothringen 
den Ausschüssen fü r Justtzwescn und für Elsaß-Lothringen 
überwiesen.

—  I n  der bayerischen Heeresleitung zeigt man keine Nei­
gung, den grauen M ante l, wie er in Preußen acceptirt ist, 
einzuführen. D ie Farbe g ilt als zu empfindlich und das Tuch 
zu wenig haltbar. Auch in  Sachsen wurde aus diesen 
Gründen ein bedeutend dunklerer M antel gewählt, als wie in 
Preußen.

—  Der Kolontalrath ist am Donnerstag Vorm ittag zu 
einer neuen Tagung zusammengetreten. A ls  einzige Regierungs­
vorlage ist ihm die Grundbuchordnung fü r Deutsch Ostafrika 
unterbreitet worden. D ie Ordnung des Grundbesitzes hat sich 
als unbedingt erforderlich herausgestellt. D ie Vorbereitungen 
dazu sind bereits getroffen worden. Das Katasterbuch hat man 
in  Dar-es-Salaam und Tanga ausgelegt. Das Grundbuch soll 
nach Analogie des vaterländischen eingerichtet werden. D ie 
Erwerbung von Grund und Boden soll hauptsächlich erleichtert 
werden. D ie Besitzer sollen veranlaßt werden, gegen niedrige 
Abzahlungsquoten dem Neger Grund und Boden eigenthümlich 
zu überlassen. A uf diese Weise würde die Seßhaftigkeit der 
Arbeiter befördert werden. M an hat die Festlegung der 
Grenzen schon in  Angriff genommen und die Grundstücke m it 
den Stadtplänen in Einklang zu bringen versucht. —  W ie 
ferner gemeldet worden ist, soll die Abänderung der Geschäfts­
ordnung aus der M itte  des Kolonialraths angeregt werden, um 
den M itgliedern freiere Bewegung zu verschaffen.

—  Dle Sammlung fü r die auf dem Panzer „B randen­
burg" Verunglückten ist nunmehr geschloffen. Insgesammt sind 
infolge des A ufru fs Ih re r  Königlichen Hoheit der Prinzessin 
Heinrich 118 489 M ark beim Vaterländischen Frauenveretn ein­
gegangen.

—  Wie die „BreSlauer Z tg ." meldet, ist bet der Land­
tagsersatzwahl in  Oppeln M a jo r Szmula (Zentrum ) m it 229 
Stimmen gegen den Domänenpächter Neymann (kons.), welcher 
178 Stimmen erhielt, gewählt worden.

W iesbaden, 7. Ju n i. Der König von Dünemark begiebt 
sich heute Nachmittag über Baden-Baden nach Gmunden.

Aachen, 7. Ju n i. I n  der heutigen BezirkSversammlung 
bewilligte der Aachener Verein zur Beförderung der A rbeit­
samkeit 300 000 Mark zu einem Neubau fü r die gewerbliche 
Schule in  Aachen.

München, 7. Ju n i. D ie Münchener „A llg . Z tg ." theilt 
m it, die historische Klaffe der Münchener Akademie hat in ihrer 
letzten WonatSsitzung anläßlich publizistischer Erörterungen ihre 
M ißbilligung über die Schrift „C a lig u la " ihres außerordent­
lichen Mitgliedes, Pros. Quidde, ausgesprochen. S ie hat d'e 
S chrift als Mißbrauch der Wissenschaft bezeichnet.

Zweibrücken, 7. Ju n i. Der Prinzregent Lu itpo ld  tra f 
heute Vorm ittag hier ein und besichtigte eingehend die von der 
Landbevölkerung gestellten 24 Wagen, welche die landwirthschaft- 
lichen Betriebe in lebenden B ilde rn  darstellten.

Heilbronn, 6. Ju n i. Der Gemeinderath lehnte es in 
seiner heutigen Abendfitzung ab, auf die Frage der Penfionirung 
des Oberbürgermeisters Hegelmater vor der Erledigung der 
Demission des Gemeinderathes einzugehen Der Bürgerausschuß 
erkannte die Nothwendigkeit des Rücktritts des Gemeinderaths 
nebst dessen Begründung an, namentlich weil Oberbürgermeister 
Hegclmater vor dem DiSzipltnarhof den Gemeinderath abfällig 
beurtheilt habe.

Ausland.
PariS, 6. Ju n i. Die Staatseinnahmen aus indirekten Ab- s 

gaben im  M onat M a i blieben hinter dem Voranschlag um  ̂
4 950 000 Frcs. zurück. An dem Minderertrage find die Zölle ' 
m it 3 300000 Frcs. betheiligt. ' z

Paris, 8. Ju n i. Aus Montevideo w ird gemeldet, daß das  ̂
Geschwader Peixotos nach R io de Janeiro zurückgegangen ist. j 
Meldungen aus R io  Grande theilen m it, daß General S ara iva  ! 
m it 4000 M ann in  Oruzalta angekommen ist und lebhafte V or- s 
bereitungen zum Gefechte treffe.

Rom, 7. Ju n i. CriSpi und die übrigen M inister be- j 
gaben sich heute ins Q u ir in a l, um dem Könige den gewöhnlichen ! 
Donner-tag-Bertcht zu erstatten. Hinsichtlich der Lösung der

Ministerkrisis liegt noch nichts Amtliches vor, man hält an der 
Meinung fest, CriSpi werde m it der B ildung des neuen Kabinets 
beauftragt werden.

Rom, 8. Ju n i. Gerüchtweise verlautet, CriSpi «erde ver­
suchen, m it R ud in i und Zanardellt, m it denen er gestern 
konferirte, ein Beruhigungsmtnisterium zu bilden.

AroViuzialnachriÄLe«.
O  Culmsee, 7. J u n i. (Unglücksfnll.) Gestern wurde in der R ing­

straße eine alle F rau von außerhalb von einem Fuhrwerk überfahren, 
sie blieb auf der Stelle todt.

Culm, 6. Jun i. (Das Jahresfest des Culmer Gustav-Adols-Zweig- 
vereins) fand am Sonntag in der Kirche zu Plutowo statt. Die schmucke 
Kirche war bis auf den letzten Platz gefüllt. Herr P farrer Hinz aus 
Culm hielt die Festpredigt, Herr P farrer Schallenberg erstattete den Be­
richt. Die Festkollekte betrug 71,75 Mk. F ü r das nächste Jahresfest 
nahm der Verein die Einladung der Gemeinde Gr. Lunau an.

Culm, 6. Jun i. (Rentengüter.) Die königl. Domänenverwaltung 
trägt sich m it der Absicht, die ca. 150 Ha. große Domäne „Vorwerk 
Gogolin" in Rentengüter aufzulösen. Von der Regierung sind deswegen 
Anfragen an das Landrathsamt gekommen.

Briesen, 6. Jun i. (Myschlewitzer Brandschaden-Unterftützungsverein.) 
I n  der gestrigen außerordentlichen Generalversammlung des Myschle­
witzer Brandsckaden-Unterstützungsvereins wurde der Antrag der vom 
Sturm  geschädigten Versicherten um Gewährung von Unterstützungen 
m it großer Stimmenmehrheit abgelehnt.

C u lm  Belesener Kreisgrenze, 5. Jun i. (Wie gefährlich auch eine 
Kratzwunde werden kann), beweist nachstehender Fall. Die beiden 7- und 
9jährigen Knaben des Besitzers Fialkowski in D. spielten vor einigen 
Tagen zusammen und es entstand unter ihnen ein S tre it, wobei der 
ältere Knabe dem jüngeren Bruder aus Wuth den Unterarm zerkratzte. 
Die Eltern beobachteten die geringe Verletzung nicht weiter, bis nach 
und nach der Arm erheblich anschwoll und das Kind heftige Schmerzen 
hatte. Der Arzt stellte Blutvergiftung fest und soll, um das Leben deS 
Kindes zu erhalten, der Arm nunmehr abgenommen werden.

Strasburg, 6. Ju n i. (Elektrische Anlagen.) Eine Deputation 
hiesiger Bürger hat in Posen die dort eingerichteten elektrischen Anlagen 
besichtigt; es ist geplant, ähnliche Einrichtungen auch hier zu treffen.

Riesenburg, 7. Jun i. (Großes Aufsehen) erregt hier die längere 
Abwesenheit eines Kaufmanns. Derselbe ist seit dem 29. M a i verreist, 
niemand weiß wohin. Inzwischen hat der Gerichtsvollzieher in seinem 
Geschäft umfangreiche Siegelungen vorgenommen, wobei sich heraus­
gestellt hat, daß keine ordnungsmäßige Buchführung stattgefunden hat. 
Ob der letztere Umstand den Kaufmann zu seiner Abreise veranlaßt hat, 
ist unbekannt.

P e lp lin , 6. Jun i. (Von einer Kreuzotter) wurde gestern eine dem 
W irth Gaidus in Mysin gehörige Kuh beim Weiden im Walde in die 
Zunge gebissen. Trotzdem sofort ein Thierarzt hinzugezogen wurde, war 
die Kuh nicht zu retten.

F la tow , 6. Jun i. (Die Grundsteinlegung) der Obodowoer Kirche 
findet nun, nachdem m it dem Bau seit einigen Tagen begonnen ist, am 
Sonntag, den 17. d. M ts., statt. F ür die Kirche hat die evangelische 
Gemeinde zu Bereut eine Orgel geschenkt.

Danzig, 7. Jun i. (Verschiedenes.) Zu den, wie berichtet, hier an­
gelangten 40 italienischen Maurern haben sich weitere gesellt, so daß ihre 
Anzahl jetzt auf 62 gestiegen ist. 30 M ann sind gestern Morgen bei 
den Arbeiten am Schlacht- und Viehhof angestellt worden. — Vor einiger 
Zeit wurden mit Unterstützung der Sektion für Küsten- und Hochsee­
fischerei an der hinterpommerschen Küste Versuche m it der Störfischerei 
begonnen, die lohnend ausgefallen sind und eine weitere Ausdehnung 
der Störfischerei versprechen. — Wegen SittlickkeitSverbrechen ist der 
Buchbinder Theodor M . und ein aus Strasburg gebürtiger Bürsten­
macher verhaftet worden.

A us dem Danziger Werder, 6. Jun i. (Verbrechen.) Die E r­
mittelungen über den am 1. d. M . in Käsemark stattgehabten Brand 
des Hauses der Wittwe Z. sollen ergeben haben, daß wahrscheinlich ein 
Arbeiter K. die Frau erst erschlagen und dann das Haus angezündet 
habe, um die Meinung zu verbreiten, die Frau sei verbrannt. K. soll 
es auf die Erlparnisse der Z. abgesehen und in deren Besitz sich auch 
gesetzt haben. Seit dem Brand, ist K. verschwunden, er soll zu See ge­
gangen sein.

A us der Provinz, 7. Jun i. (Verschiedenes) Der Nordsstdeutscke 
Verband kaufmännischer Vereine, welcher die Provinzen Westpreußen, 
Ostpreußen, Pommern und Posen umfaßt, wird am 24. J u n i in Grau- 
denz tagen. — Ende J u li wird der Berbandstag des westpreußischen 
Feuerwehr-Verbandes und der weflpreußiscke Brandmeister-Kursus in 
Graudenz stattfinden. — Die städtischen Schulden Elbings haben z. Z. 
eine Gesammthöhe von 2359347,36 Mk., wovon auf die Kriegsschuld 
309336 Mk. entfallen. — Bei einem Feuer auf der Entz'schen Besitzung 
in Sommerau bei Marienburg fand der Knecht Kaschinski in den 
Flammen seinen Tod. — Fünf Rübenarbeiter aus Taubendorf waren 
am Montag wegen grober Ausschreitungen in das Gericktsgesängniß zu 
Graudenz geschafft worden; einer ist nunmebr an den bei der Schlägerei 
erhaltenen Verwundungen gestorben. E r hatte einen Schrotschuß in den 
Unterleib erhalten. — I n  Dt. Eylau ist am Montag ein 16 Jahre altes 
Mädchen beim Wasserschöpffn im Geserich-See ertrunken. — Bon einem 
Lastwagen wurde das 5jährige Söhnchen des Arbeiters Schibrik in 
Prechlau bei Schlockau überfahren; es war auf der Stelle todt.

Königsberg, 6. Ju n i. (Stadttheater.) Das Vertragsverhältniß 
zwischen der Aktien-Geffllschaft des Königsberger Stadttheater und Herrn 
Direktor Varena, welches äm 15. M a i 1895 sein Ende erreicht, ist mit 
jeweiliger zweijähriger Kündigung verlängert worden.

Insterburg, 6. Ju n i. (Einträgliche Pferdezucht.) Herr v. Simpson- 
Georgenburg hat kürzlich aus seinem Privatgestüt 71 Stück Remonte 
für rund 76000 Mk. und ferner 5 Hengste für 24000 Mk. verkauft.

Aus Littauen, 6. Jun i. (Die Ausfuhr von Butter und Käse) aus 
Littauen und Masuren betrug im vorigen Jahre 65653,11 Zentner 
Butter und 10296,65 Ztr. Käse, zusammen 72949,76 Ztr. Molker ipro- 
dukte, die mit der Post und Bahn zum Versand gekommen sind, gegen 
66446,62 Ztr. im Vorjahre. Unter Annahme eines Preises von 90 Mk. 
pro Zentner Butter und 15 Mk. pro Zentner Käse ergiebt sich der Werth 
dieser Ausfuhr auf 5793 226,65 Mk.

V on  der russischen Grenze, 6. Jun i. (Die russische Reichsbank) 
hatte bis zum 1. M a i an 2150 Grundbesitzer gegen Verpfändung von 
Getreide Darlehen über 17 67800 4 Rubel bewilligt. I n  russischen land­
wirtschaftlichen Kreisen giebt man diesen Darlehnen Schuld, daß die 
Getreidepreise so niedrig sind, weil die bedeutenden Mengen des ver­
pfändeten Getreides sich an den Handelsplätzen ansammeln und so die 
Kauflust vermindern.

Bromberg, 6. J u n i. (Kleinbahnen.) Die Konzessiönen für sämmtliche 
Kleinbahnen des Kreises Brombtrg ist nunmehr ertheilt worden.

Posen, 6. Jun i. (Polnischer Katholikentag.) Den ersten Vortrag 
in  der heutigen Schlußversammlung des polnischen Katholikentages hielt 
Dompönitentiar Stychel über die „Nothwendigkeit katholischer Lehrlings-, 
Gesellen- und Arbeitervereine". F ür die arbeitende Jugend werde 
immer noch zu wenig gesorgt, vor allem empfehle es sich, junge Gewerbe­
treibende in  Vereinen zusammenzuhalten, zu belehren, zu unterrichten 
und vor den verschiedensten Gefahren zu warnen. Auch die Frage der 
katholischen Waisenkinder wurde erörtert und die Erbauung eines 
katholischen Waisenhauses in Posen beschlossen. F ür den ebenfalls be­
schlossenen Bau eines katholischen Vereinshauses in Posen zeichnete 
Domherr Kubowicz 10000 M . Im  letzten Hauptvortrage sprach Kasimir ! 
von Chlapowski über die politische Unabhängigkeit des Papstes. Im  ! 
Schlußworte gab Prinz Zdzislaw Czartoryski ein Resumö über die Ver- . 
Handlungen des Kongresses und hob hervor, er habe volles Vertrauen ! 
zu Kaiser Wilhelm, daß dieser alle die Schäden, welche auf dem Kongresse , 
aufgedeckt seien, nach und nach beseitigen werde. Uebrigens sagte Prinz 
Czartoryski, Polen sei nickt todt, es liege nur im Starrkrämpfe. Nun- ! 
mehr segnete der Erzbischof die Anwesenden. Als Kommissar fü r den - 
nächsten Katholikentag wurden C. v. Chlapowski und G raf Hektor Kwilecki 
gewählt. ;

l̂okatnachriHLen. !
Thorn, 8. J u n i 1694.

— (P e rs o n a lie n .)  I n  gleicher Eigenschaft sind versetzt: der ! 
Grenzausseher Höpfner von Ottlotschinnek nach Elgiszewo und der Grenz- , 
aufsehet Borowski von Elgiszewo nach Ottlotschinnek.

— ( Z u r  C h o l e r a . )  Reue Cholera-Verdachtsfälle sind seit gestern 
auch aus Plehnendors nicht gemeldet. Der am Montag in die Cholera­

baracke zu Plehnendors aufgenommene erkrankte Flößer befindet sich 
bereits auf dem Wege der Genesung, der Zustand deS zweiten ckolera- 

! kranken Flößers ist noch kritisch. Bei beiden erkrankten Flößern ist er­
wiesen, daß sie Weickselwasser getrunken haben. I n  der Quarantäne- 
baracke bei Plehnendors befinden sich noch acht Flößer. Die Schleuse in 
Plehnendors ist für den Schiffsverkehr nicht vollständig geschlossen. Die 
Schiffer werden in Plehnendors untersucht und, wenn sie gesund sind, 
durckgelaffen. Im  Bureau des Staatskommissars in Danzig wird sozu­
sagen Tag und Rächt unter persönlicher Leitung deS Herrn Oberpräsi­
denten v. Goßler gearbeitet. Der Herr Oberpräsident ordnet auch die 
Maßregeln an O r i und Stelle persönlich an. — Das Gouvernement 
Warschau ist vom Generalgouverneur für choleraverseuckt erklärt worden. 
I n  der Grenzstadt M law a sind nach den amtlichen Berichten weitere 
Cholerafälle nicht vorgekommen.

Wie w ir heute erfahren, ist der Choleraverdacht bei den beiden E r ­
krankungen in der Familie des Kantiniers auf Fort V I I  u n b e g r ü n ­
det ;  es hat sich nur um Brechdurchfall gehandelt und die beiden E r­
krankten sind bereits genesen. — Wie im vorigen Jahre, hat die hiesige 
Polizeiverwaltung zur Verhütung des Einführens und Verbreitens der 
Cholera soeben eine Polizeiverordnung erlassen, durch welche den Flößern 
das Verlassen der Traften und das Betreten der Stadt sowie die Be­
nutzung der Weichsel-Dampferfähre untersagt wird. Zum Einkauf von 
Nahrungsmitteln und Bedarfsgegenständen für die Mannschaften der 
Traften dürfen täglich einmal höchstens zwei M ann von jeder Traft 
ans Land kommen, die Einkäufe dürfen jedoch nur in vier am Weichsel­
user belegenen Verkaufsstellen erfolgen.

Nach heutigen Meldungen aus Danzig ist der polnische Flößer 
Marschlaw, welcher .zuerst an der Cholera erkrankt war, gestern in 
Plehnendors verstorben. — In fo lge Auftretens der asiatischen Cholera 
auf den Flößen auf der Weichsel sind auf Verfügung der Warschauer 
stellvertretenden Generalgouverneurs Revisions-Sanitätsftellen in  Za- 
wickost, Warschau, Plock, Nieszawa geschaffen und Sanitätspunkte in 
Gurakalwari und Wloclawsk errichtet worden.

Ferner hat die Direktion der Jwangorod-Dombrowoer Bahn die Errich­
tung sanitärer Ueberwachungsstationen längs der ganzen Bahnstrecke an­
geordnet, nachdem aus der Station Opoczno mehrere Cholerafälle vor­
gekommen sind. Reisende aus Opoczno werden in besonderen Waggons 
isolirt und desinfizirt. Das Sanitätspersonal ist vergrößert, da die 
Cholera um sich greift.

— ( B e l e h r u n g  üb e r  das  Wesen der  Cho l e r a . )  Die vom 
Königl. Landrath im Kreisblatt veröffentlichte Belehrung über daS Wesen 
der Cholera und das während der Cholerazeit zu beobachtende Verhalten 
ist in einer Beilage zur heutigen Nummer zum Abdruck gebracht; w ir 
empfehlen sie unseren Lesern zur genauesten Beachtung.

— ( W e i c h s e l r e g u l i r u n g . )  Die Mitglieder der österreichisch- 
russischen Weickselregulirungs-Kommission, welche ihre Berathungen in 
Krakau fortsetzen, werden in den nächsten Tagen das Protokoll über die 
Weichselfahrt von Niepolowice bis Zawickoft beenden. Das Ergebniß 
der Kommissionsverhandlungen wird als sehr günstig betrachtet, weil die 
Flußregulirungsarbeiten aus der russischen Seite nunmehr rascher be­
trieben werden sollen.

— ( P o s t k a r t e n  m i t  N a c h n a h m e . )  Es dürfte noch wenig 
bekannt sein, daß jetzt auch Postnachnahmen auf Postkarten zulässig sind. 
Dadurch gestaltet sich das Einziehen von Forderungen nicht nur einfacher, 
sondern auch billiger. Während der Postauflrag außer der Gebühr von 
20 Pfennig für die Postanweisung mindestens 30 P finn ig  kostet, kommt 
die Nachnahmepostkarte nur auf 15 Pfennig nebst den Uebersendungs- 
kosten des Geldes zu stehen. Die Nachnahmepostk arten sind auch nach 
Oesterreich zulässig.

— ( E i n  K g l .  P r e u ß i s c h e r  L o t t e r i e - E i n n e h m e r )  ist nach 
einer in Gemeindesteuersachen gefällter Entscheidung des Ober-Ver- 
waltungsgerichts (2. J u n i cr.) weder Staatsbeamter noch Gewerb- 
treibender. Sein Einkommen aus der Kollekte ist als „Einkommen ge­
winnbringender Beschäftigung" im Sinne deS Einkommensteuergesetzes zu 
betrachten.

— ( B e i  g r ö ß e r e n  R e i s e n )  ist man oft darüber in Zweifel, 
ob am Vortheilhaftesten eine gewöhnliche Fahrkarte, ein Rundreiseheft 
oder ein Saisonbillet zu verwenden ist. Da w ird dann viel herum- 
gefragt, ohne vielleicht irgendwo eine richtige Antwort zu erhalten. Die 
zuverlässigste Auskunft erhält man, und zwar unengeltlich, im Auskunfts­
bureau der deutschen Reichs- und der Königl. preußischen Staatseisen- 
bahn-Verwaltung in Berlin  6, Stadtbahnhof Alexanderplatz. Wer also 
eine längere Geschäfts- oder Vergnügungsreise unternehmen w ill, und 
nicht ganz sicher .st, daß er aus eigenem Wissen sich in der für ihn vor- 
theilhaftesten Weise einzurichten im Stande ist, der wird gut thun, sich 
— am Besten unter Beifügung einer Freimarke für die A ntwort — an 
das genannte Eisenbahn-Auskunftsbureau zu wenden. Der sehr sorg­
sam und klar abgefaßte Bescheid tr if ft  dann in einigen Tagen ein.

— ( L a n d w i r t h s c h a s t l i c h e r  G e u o s s e n s c h a f t s t a g . )  Auf 
dem allgemeinen Vereinstage der deutschen landwirthschastllcken Genossen­
schaft in Hannover sprach Verbandsdirektor Plehn-Gruppe (Weftpreußen) 
über die Vermischung von Butter und Käse mit Margarine und wünschte, 
daß sich der Bund der Landwirthe dieser Sache annehmen solle. Von 
einem anderen Redner wurde eine strenge Bestrafung solcher M an ipu­
lationen gefordert. Schließlich wurde eine Resolution angenommen, den 
Reichstag für die Sacke zu interessiren. Nach einem auf dem Genoffen- 
schaststage erstatteten Bericht bestanden am 15. M a i d. I .  in Deutschland 
30 Central-Genossensckaften, 3804 landwirthschafttlche Kredit-Genossen­
schaften, 8 )3 landwirthschaftlicke Rohstoff-Genossenschaften, 1140 Molkerei- 
Genossenschaften und 182 sonstige landwirtschaftliche Genossenschaften. 
Dem Verbände der deutschen landwirthsckaftlichen Genossenschaften ge­
hören zur Zeit 20 Landes- bezw. Provinzialverbände mit 1940 Ge­
nossenschaften an; ferner sind direkt 15 Genossenschaften angeschlossen, 
so daß er mit diesen zusammen 1955 Genossenschaften umfaßt, somit 
derzeit der größte der deutschen Genossenschaftsverbände ist. Die 1955 
Genossenschaften zerfallen in 14 Central-, 590 Kredit-, 746 Konsum-, 551 
Molkerei- und 54 sonstige Genossenschaften.

— ( „ W a s  muß  der  L a n d w i r t h  th u n ) , um sich über Wasser 
zu halten?" Ueber diese Frage verhandelte der landwirthschaftlicke 
Verein Christburg in dieser Woche. „Schwimmen lernen", lautete u. a. 
die Antwort eines Herrn. Das mag ja stimmen; w ir glauben aber, daß 
dann der Landwirth bald wieder auf dem Trocknen sitzen würde.

— ( A n g e l n  u n d  F i schen . )  Das Gesetz über die Sonntags­
ruhe wird vielfach unbeachtet gelassen. M an sieht häufig Leute auch am 
Sonntag beim Angeln beschäftigt. Es sei darum ausdrücklich darauf 
hingewiesen, daß Angeln und Fischen in der Zeit vom Sonnabend mit 
Sonnenuntergang bis Sonntag Abend verboten ist. Auch wer einen 
Erlaubnißschein bei sich führt, darf während dieser Zeit bei Ausübung 
dieser Beschäftigung zur Strafe gezogen werden.

— (D ie  A u s s t e l l u n g  v o n  K n a b e n h a n d a r b e i t e n )  gelegent­
lich des X II.  Deutschen Handsertigkeits-Kongrefses zu Danzig (16. bis 
18. Ju n i) wird nack einer uns zugehenden M ittheilung eine sehr inter- 
effame und höchst instruktive sein. Dieselbe ist in einer derartigen Fülle 
mit Gegenständen des Arbeits-UnterrichteS beschickt worden, daß mit 
Rücksicht auf den im Danziger Franziskanerkloster zur Verfügung stehen­
den an und für sich großen und vorzüglich geeigneten Ausstellungsraum 
weitere Aussteller nickt hätten zugelassen werden können. Sämmtliche 
im erziehlichen Arbeils-Unterrickie in Deutschland vertretenen Richtungen 
und Besckästigungsweisen — von den einfachsten Arbeiten der Vorstufe 
an biS zu den komplizirtesten physikalisch.chemischen Darftellungsarbeiten 
der höheren Lehranstalt — werden in der Ausstellung zur Anschauung 
gebracht werden. E in Besuch derselben wird daher nickt nur für die in 
der Praxis der Handsertigkeirssache Stehenden, sondern insbesondere auch 
für alle Lehrer und Laien, welche das bezügliche Unterricktsgebiet über­
haupt nicht oder nur aus Zeitungen und Schriften kennen, höchst loh­
nend sein.

— ( K r e i s - L e h r e r - K o n f e r e n z . )  Heute fand in der Auls der 
Knaben-Mittelsckule unter Vorsitz des Herrn KreiSsckulinspektors Richter 
die diesjährige Kreislehrerkonferenz statt. A ls Gäste hatten sich zu der­
selben eingefunden die Herren Regierungs-Särulrath Triebel-Marien- 
werder, Kreissckulinspektor Hoffmann-Sckönsee, Superintendent Vetter- 
Gucske, P farrer Hänel, Pfarrer Seroschewitz-Schillno. Nach Eröffnung 
der Konferenz durch einen gemeinsamen Gesang hielt zuerst Herr Haupt­
lehrer Schulz I I  Mocker eine Unterrieblsprobe über ein Lesestück mit 
Kindern der M itte l- und Oberstufe. I h r  folgte nach einer Pause ein 
Vortrag des Herrn Lehrers Pischke-Korceniec über den geographischen 
Unterricht in der Volksschule. An den Vortrag und an die Unterrichts- 
prole knüpften sich längere Besprechungen. Nachdem der Vorsitzende 
mehrere amtliche Verfügungen mitgetheilt, wurde die Konferenz gegen 
1 Uhr m it einem Hoch aus den Kaiser geschlossen.



— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e i n . )  Der  Vorstand des 
Vaterländischen F rauenvereins hat, wie uns mitgetheilt wird, das 
Sommerfest, welches morgen stattfinden sollte, des kalten und regnerischen 
W etters wegen verschoben; er glaubt, daß es rücksichtslos sein würde, 
die Besucher und die jungen Damen, die hilfsbereit dabei thätig sein 
wollten, der Gefahr auszusetzen, sich zu erkälten.

— ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  hält am nächsten S onn tag  im 
Viktoriagarten sein alljährliches Kinderfest ab; dasselbe besteht in Konzert, 
Spielen aller A rt und Tanz. Der Kinderfefjzug marschirt um 3 Uhr 
nachmittags von der Esplanade nach dem Festgarten ab.

— (S c h u l fe s t)  Die 3. Gemeindeschule (Bromberger Vorstadt) feiert 
ihr diesjähriges Sckulfest am Dienstag den 12. d. M ts . im Ziegelei­
wäldchen. Der Abmarsch vom Sckulhof erfolgt um 2 '/ ,  Uhr. Der Fest­
zug nimmt seinen Weg nach dem Festplatz durch die Thal-, Mellien- und 
Hsfftraße.

— ( P e t i t i o n . )  Eine Anzahl Anwohner des G rabenterra ins am 
Bromberger Thore haben sich mit einer Petition  an den M agistrat ge­
wandt, in welcher sie über die Nähe und Feuergefährliä keit des hölzernen 
Cirkusgebäudes auf dem Bromberger Thorplatze und über den störenden 
Lärm Beschwerde führen, den die Leierkastenmusik der dort stehenden 
Schaubuden und Karoufsels verursacht. Die Petenten überlassen es dem 
M agistrat, wie der Uebelstand zu beseitigen ist. W ir bemerken hierzu, 
daß der M agistrat die F o rträum ung  des Cirkusgebäudes vorläufig noch 
nicht verfügen kann, da die E rbauer desselben sich durch Kontrakt das 
Recht gesichert haben, den Cirkus bis zum Ja h re  1895 stehen zu lassen. 
W as nun  die Verlegung des Schaubudenplatzes anlangt, so ist diese 
Frage keine leichte. Wollte m an die Schaubuden rc. nach dem Platze an 
der ehemaligen Garnisonbäckerei verlegen, so würde auch dort eine Be­
lästigung von Anwohnern nicht ganz ausgeschlossen sein, außerdem würde 
aber die S tad t die Einnahm e von etwa 3000 Mk., die sie jetzt jährlich 
an Schaubudenstandgeld erzielt, verlieren, da der letztgenannte Platz 
Militärfiskalisches T errain  ist. „Die „Thorner Z tg." macht in einem 
Artikel, in welchem sie von der Petition  Notiz nimm t, den Vorschlag, 
die Schaubuden nach dem freien Platz am Turnplatz zu verlegen. An 
sich würde gegen diesen Vorschlag vielleicht nichts einzuwenden sein, aber 
es ist kaum anzunehmen, daß er bei seiner weiten E ntfernung , die jeden 
Besuch aus der Innenstad t fraglich macht, von Schaubudenbesitzern be­
nutzt werden würde.

— (P  f a r r  g u t S  i e m o n.) I n  dem kürzlich abgehaltenen Termin 
zur Neuverpacktung des P fa rrgu tes  S iem on, hiesigen Kreises, welches 
Eigenthum der hiesigen S t.  Johanniskircke ist, w aren geeignete Pächter 
nicht erschienen. D as G ut ist daher von H errn Probst Schmeja in Pacht 
genommen, welcher einen Theil davon in Parzellen an angrenzende Be­
sitzer weiter zu verpachten beabsichtigt.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ^  Zum gerichtlichen Verkauf des 
Wszniak'schen Grundstücks in Mocker stand heute Termin vor dem 
hiesigen Amtsgericht an. E s wurde n u r ein Gebot in Höhe von 200 Mk. 
>ür F rl. A nna M artha Leetz abgegeben, für welche auf dem Grundstück 
A900 Mk. eingetragen w aren. Weitere Hypothekenforderungen von 4500 
Mk. sind ganz ausgefallen.

— ( Dur ch  d i e  S c h l i e ß u n g  d e r  B a d e a n s t a l t e n )  in der 
Weichsel sind die beiden Badeanstaltsbesitzer Herren Dill und Reim ann 
in eine sehr bedrängte Lage gerathen. D a kaum anzunehmen ist, daß 
die Badeanstalten in diesem Som m er wieder eröffnet werden dürfen, so 
droht den beiden Badeanstaltsbesitzern der Verlust der ganzen Einnahme 
aus dieser Badesaison. Auf diese Einnahme sind Beide aber mit ihren 
Familien angewiesen, da sie anderen Verdienst nickt haben, auch nickt 
während des W inters, wo sie die Ausbesserung der Badehäuser besorgen. 
M it Rücksicht darauf, daß die Schließung ihrer Badeanstalten im Allge- 
Weininteresse erfolgt ist, glauben die H erren Dill und Reim ann nun  
^nen Anspruch aus Entschädigung aus einem disponiblen staatlichen 
Fonds erheben zu können. S ie  haben dem vor einigen Tagen hier an ­
wesenden H errn Regierungspräsidenten von H orn eine Petition mit der 
Bitte um G ew ährung einer solchen Entschädigung resp. Unterstützung 
Überreicht und m an kann n u r wünschen, daß die Petition  den erhofften 
Erfolg hat, damit die unverschuldete Noth von den Fam ilien der beiden 
Badeanstaltsbesitzer abgewendet wird. Der Herr Regierungspräsident hat 
übrigens die Petition sehr wohlwollend entgegengenommen. S eitens des 
M agistrats ist H errn Dill, bei welchem unbemittelte Personen auf 
städtische Kosten Freibäder nehmen können, bereits die Hälfte des hier­
über mit ihm vertragsm äßig vereinbarten Betrages angewiesen worden; 
hieraus darf m an wohl schließen, daß auch der M agistrat die Ansicht 
theilt, daß die beiden Badeanstaltsbesitzer für ihren Einnahmeverluft zu 
entschädigen sind.

— (Wei ch s e l q u a i . )  B on  einem Regierungsdam pfer aus werden 
gegenwärtig von der S trom bauverw altung am rechsseitigen Weichselufer 
Vermessungen vorgenommen, bei denen es sich, wie wir hören, um die 
V erlängerung der Weichselquai's um etwa 300 M eter handelt.

— (M  a u r e r v e r s a m m l u n g.) Durch Plakate an  S tra ß en ­
ecken und Z äunen wird für den nächsten S onn tag  Nachmittag im Golz- 
schen Lokale auf der Culmer Vorstadt eine Versammlung der M a u re r­
gesellen angekündigt, aus deren Tagesordnung „Bericht der Lohnkommission 
über das Antwortschreiben der M aurerm eister und Unternehmer" steht.

— ( G e p l a t z t )  ist das Rohr der fiskalischen Wasserleitung in der 
Friedrichstraße in unm ittelbarer Nähe des FortifikationSgebäudes. I n  
das Lock, welches sich durch das ausströmende Wasser im Straßenpflaster 
gebildet hat, gerieth heute V orm ittag infolge mangelnder Aufmerksamkeit 
des Kutschers eine Droschke, wobei die Feder einer Achse zersprang.

— ( D i e  A u s z a h l u n g  d e r  L ö s c h g e b ü h r e n )  an die bei 
dem Brande der Drewitz'schen Fabrik thätig gewesenen Feuerwehr- 
Mannschaften findet am M ontag abends 6 Uhr im Polizeikommissariat statt.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f  über Ottlotschin ein T ra n s ­
port von 116 Sckweinen hier ein.

— (T r a s t e n  a u f  d e r  W eic h se l.)  I n  diesem Ja h re  haben bis 
runi 6. J u n i  früh amtlicher M ittheilung zufolge 416 Traften die Grenze 
überschritten. E s liegen jetzt schätzungsweise auf der Weichsel: I n  der 
Bauabtheilung Thorn etwa 160 Traften (von diesen sind 20 bis 30 mit 
Flößern besetzt, die übrigen liegen zum Verkauf), in der Bauabtheilung

' . ............................... .

Culm 4 Traften, Graudenz 3, M arienburg 3, Pieckel 1 und Dirschau 
l*/s T raften. Zwischen Warschau und der Grenze sollen z. Z. höchstens 
10 kleinere T ransporte von zusammen 50 Traften schwimmen.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Portem onnaie mit geringem In h a l t  auf 
Wiese's Kämpe und eine Brille in der Schloßstraße. — Eingefangen ist 
eine dunkelbraune S tu te . Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ich se l- . Der heutige Wasierstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afserbauverw altung 0,46 M eter ü b e r  Null. 
— Angekommen ist der russische D ampfer „Warschawa" aus Polen und 
der Dampfer „LWDelmine" au s Königsberg mit Stückgütern für Thorn.

P odgorz , 7. J u n i .  (D as Sommerfest) des W ohlthätigkeitsvereins 
wird am nächsten S o n n tag  nicht stattfinden, es ist auf einen noch 
späteren Tag verschoben.

'/. A u s  dem Kreise T h o rn , 8. J u n i .  (Auf dem gestrigen Schweine­
markt in Siem on) standen 75 Schweine zum Verkauf. Die Preise gingen 
bis 36 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht. Der Verkehr w ar sehr lebhaft 
und wurde der M arkt geräumt.

Mannigfaltiges.
( R a c h e a k t . )  W ie der „Voss. Z ig ."  a u s  Leipzig gem eldet 

w ird , verw undete dort gestern ein 2 0 jä h r ig er  Kutscher einen  
Schutzm ann n am en s Kretschmer und einen  N achtpolizeibeantten  
H übner bet der A rretirung  schwer und erschoß sich dann m it 
einem  R ev o lv er . D er  V orfall soll a u f einen  Racheakt gegen  
den Schutzm ann Kretschmer zurückzuführen sein.

( E x p l o s i o n s u n g l ü c k . )  D ie  „K öln . Z tg."  m eldet 
a u s  Essen a . R .:  D ie  zwei H auer, welche in  dem Schacht 
P rosp er  durch die E xplosion  der P u lverkam m er schwer verletzt 
w urden , find ihren V erletzungen erlegen. A ußerdem  ist ein  
H auer durch herabfallendes G estein schwer verletzt worden.

( Z u m  K n a b e n m o r d  i n  U l m . )  A m  M on tag  Nach­
m ittag  w urde, w ie die „U lm er Schnellpost"  berichtet, der in - 
hastirte B ern h eim  an die M ordstelle im  Glöckle'schen H ause 
geführt und dort einem  längeren  V erhör unterzogen. H ierauf 
wurde die U ntersuchung im  Klingler'schen H ause in  der G r ü n -  
hofgafse, in  der W ohn u n g  B ern h eim s, fortgesetzt. A ls  B e r n ­
heim  w ieder in  d as U ntersuchungSgefängniß  zurückgebracht 
w urde, kam es zu unschönen S c e n e n . I n  der G rünhofgasse  
hatte sich eine große M enschenm enge, darunter v ie le  Schulkinder, 
angesam m elt, die bei dem Erscheinen B ern h eim s in  lau te V er­
wünschungen ausbrach. W ährend des T r a n sp o r ts  strömten  
im m er neue S ch aaren  hinzu und der A u flau f nahm  schließlich 
einen solchen Charakter a n , daß B ernh eim  außer durch den 
G efangenenaufseher auch noch durch den P olizeiin spektor und  
vier Schutzleute geschützt werden m ußte, sonst hätte die etw a  
2 0 0 0  Köpfe betragende M en ge Lynchjustiz geübt. A m  D ien stag  
V o rm itta g  9 Uhr wurde B ernh eim  unter B eg le itu n g  zweier 
G efangenenaufseher vor den Untersuchung-richter geführt. —  E s  
bestätigt sich, daß B ernh eim  einen Selbstm ordversuch gemacht 
hat, indem  er fich m it dem H osenträger an der B ettla d e  a n ­
hängte, er wurde jedoch rechtzeitig abgeschnitten uud w ird jetzt 
scharf bewacht. —  D ie  m it Blutflecken behafteten G egenstände, 
die in  der W ohn u n g  B ern h eim s versteckt aufgefunden  w urden , 
(M esser, G a rn irn a d el), sow ie die Hose find zur Untersuchung  
nach T ü b in g en  gesandt w orden. H ierorts w urden die Flecken 
a ls  von  M enschenblut herrührend festgestellt.

(N  o 1 e n f ä l s ch e r.) I n  H am burg wurde ein K aufm ann  
und ein L ithograph a ls  N otenfälscher verhaftet. A ußer Pressen  
rc. wurden Fttnfpsund- und F ü n fd o llarn oten  im  B etra ge  von  
m ehreren M illio n en  beschlagnahm t.

( H a g e l s c h a d e n . )  I n  W ien  g in g  gestern früh  
ein G ew itter m it heftigem  H agelschlag und darauf folgendem  
R egen  nieder. D er  durch den H agel angerichtete Sch ad en  läßt 
sich noch nicht übersehen.

( S  1 r e i k e x z e s s e.) W ie  a u s N e w -Io r k  gem eldet w ird , 
griffen streikende A rbeiter vorgestern das Little'sche K ohlen­
bergwerk bei P ekin  in  I l l in o i s  an. D ie  E igenthüm er leisteten  
W iderstand. Z w ei P erso n en  w urden getödtet und mehrere 
verw undet, darunter drei M itg lied er der F a m ilie  L ittle. D ie  
Streikenden  steckten die G ebäude des B ergw erks sam m t dem  
P u lv erm a g a z in  in  B ra n d  und zogen fich zurück. D a s  M agazin  
explodirte a lsba ld .

( W e l c h  d u f t e n d e r  S t i l )  gegenw ärtig  tn dem C en tra l-  
organ der sozialdemokratischen P a r te i D eutsch lands, dem „ V o r ­
w ä rts" , P latz greift, zeigt die nachfolgende S te lle  tn einem  
Jub elartike l über den A u sfa ll der W a h l in  P la n e n :  „ D ie
antisem itische Jauche, der konservative M ist und der unsaubere  
n ationa llib erale  Q uark , die bei der ersten W a h l einander gegen­
seitig  in grim m ig  befehdet hatten , w aren zu einem  duftenden

O rdn u n gsb re i zusam m engelaufen, der fich w ie der Ausbruch e in e -  
S ch lam m v u lk an s über den P la u e n e r  W ahlkreis ergoß. D ie  
Sozia ldem okratie  w ar a u f dem P osten . D ie  L ügner w urden  
en tlarvt und die V erleum der, w ie u n artige H unde, m it der N ase  
in  den eigenen U n rat gestoßen. Leider nicht persönlich. I h r e  
F eigh eit sorgte dafür, daß w ir der B u b en  nicht habhaft werden  
konnten. S i e  w arfen ihre S tink b om b en  und Schmutzkübel a u s  
dem H in terh a lt u. s. w.

( J u s t i z  i n  C h i n a . )  D ie  Leiche ein es in  S h a n g h a i  
erm ordeten koreischen V erschw örers w urde, sobald sie in  K orea  
ein tra f, nach a lter S i t t e  in  achlZStücke geschnitten. Korea hat 
acht P ro v in zen . I n  jede P ro v in z  wurde ein  Stück gesandt a ls  
W a rn u n g , fich nicht gegen die A u tor itä t des K ön igs aufzu­
lehnen^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer B er lin er  Börsenbericht.

_________ _________  _______ I 8. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kafsa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 "/o Konsols . . . 
Preußische 3 '/ .  <>/<, Konsols . . 
Preußische 4 o/<> Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/s  o/o . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/o 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i  . . . .
S e p te m b e r ................................
loko in  N e w y o rk .......................

R o g g e n :  l o k o ....................... ....
J u n i .........................................
J u l i .........................................
S e p te m b e r ................................

R ü b ö l :  J u n i ................................
O k to b e r ....................................

219—90
2 1 8 - 1 5

9 0 - 2 0
102-10
1 0 6 -
6 7 - 7 0
66-10
9 8 - 2 5

1 8 6 - 9 0
1 6 3 - 1 0
1 3 4 - 5 0
1 3 7 - 5 0

6 0 '/.
115—
1 1 5 - 5 0
117—
119—
4 3 - 1 0
4 3 - 1 0

7. J u n i

2 1 9 - 6 0
2 1 6 - 2 0

9 0 - 2 0
1 0 2 -2 5
1 0 6 - 1 0
67—90
66-10
9 6 - 4 0

1 8 6 -9 0
1 6 3 - 1 0
1 3 3 -2 5
1 3 7 -2 5

6 0 '/.
1 1 6 -
1 1 6 -2 5

1 1 9 -5 0
4 3 - 1 0
4 3 - 1 0

S p i r i t u s :  . . 
50er loko 
70er loko 

J u n i  . . . 
September

5 0 - 3 0
3 0 - 4 0
3 3 - 6 0
3 5 - 2 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

3 0 - 5 0
3 3 - 7 0
3 5 - 2 0

K ö n i g s b e r g ,  7. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne F aß  fest. Z ufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 50,75 Mk. Bf., 
nicht kontingentirt 30,10 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l .
Thorn den 6. J u n i .

Eingegangen für L. Ehrlich durch Seidak 2 Traften, 1486 Kiefern- 
Rundholz; für M . Endelm ann durch Bez 2 Traften, 35 Kiefern-Rund- 
holz, 1144 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 1677 eichene 
P lancons; für J u l .  Schulz durch Lehmann 4 Traften, 2487 Kiefern- 
Rundholz.___________________________________ ____________ _

Kirchliche Nachrichten.
3. S onn tag  nach T rin ita tis  den 10. J u n i  1894.

Altstädtische evangelische Kirche:
M orgens 8 U hr: Herr P fa rre r  Stachvwitz.
Vorm. 9 '/s U hr: Herr P fa rre r  Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe. — Kollekte für Synodalzwecke.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 '/ i  U hr: Herr P fa rre r  Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl. — Kollekte für die evangel. Ge­

meinden des A uslandes.
Vorm. 1 1 '/ , U hr: M ilitärgottesdienft. Probepredigt deS H errn 

P farrvikar Schönermark aus N ieder-Salzbrunn.
Nachm. 5 U hr: Herr Prediger Pfefferkorn.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 2 U hr: Kindergottesdienst. Herr D ivifionspfarrer S tra u ß .

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 9 '/ ,  U hr: Gottesdienst. H err Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelische Schule in Podgorz:
Vorm. 9 U hr: Gottesdienst. Herr P fa rre r  Endem ann.

Schule in Ottlotschin:
Nachm. 2 U hr: Gottesdienst. H err P fa rre r  Endem ann._________

S o n n a b e n d  am 9. J u n i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 40 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 18 M inuten .

Die A uskunftei W . Schim m elpfeng vermittelt kaufmännische AuS- 
künfte über E uropa, Asien, Afrika und T he Bradstreet C om pany solche 
über Amerika, Australien. Vereinigte B u reau s: B e r lin , W. Charlotten- 
straße 23. ____________________________________________

L e l i u t L m i t t s l .
Lpeeml-kreislists verseväet in S68eb1o886N6m Oouvert olme I'irma 

A6K6N Liv86v(1uu§ VON 20 kk. in Narken
HV. H .  A l i v l Q k )  f ra n k fu r t  a./öl.

Bekanntmachung.
D ia« k»rtI»L«

alte Thüren und 
Fenfter

8«II«i> it»i 8oimabtz»<l tleii 8. .I»»i I M
» littn x  LL HI»r

im S ch ü tzen yau s-G arten
llreistbieteud v e rk a u ft w e rd en .
____________ v e r  Von8tanli.

w einst«
U la ljes-H erin ge
l J m n f a n g l  empfiehlt
________ LüunrS

V n r i n v r
N ü v Ü v r l b r L i » .
IlvIIe« u . (Iimltltztt I M b i t z r  M  t'I. N .  8,
N ueliim  n In ÄimtenbiM lM I.M .IÄ

o f f e r i r e n

? I 81r  L  ä s M .
Lkvlit » « r lin v r

V v i s s k i v r
empfiehlt in Flaschen
IVlax Krugen, B icrgroß h an d lu n g ,

T h o r n .

L a i s v l l q u v I I v
ist anerkannt das gesundeste und wohlschmeckendste Tafelwasser, welches von 
den ersten A utoritäten und Aerzten allseitig empfohlen wird.

F ü r  S täd te  und Gegenden mit schlechtem Trinkwasser ist l.ui86nque!>6 ein 
unentbehrliches Bedürfniß und wird zu einem krankheitsverhntenden 
Mittel.

I.ui86nqu6lle darf in keinem Haushalt und auf keiner Tafel fehlen.
Niederlage für Thorn n. Umgegend bei l i x k i A  L  (!o>, Thorn.

für MMnriielilek.
E in  B ienenhaus, thurm artig  gebaut, be­

stehend aus 7 Völkern, innere Einrichtung 
komplett, verkauft billig

L,. 6eü v i» » n n , Klosterstr. 7
» « r l l n s r

von
I. Klobig - M ocker.

M U " A ufträge per Postkarte erbeten.

Schiffer.
welche Ziegel von Antoniewo nach Thorn 
fahren wollen, können sich melden bei 

S l .  M ellienstr. 1 0 3 .

Fischerei N r. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Häkle ^ajew 8ki, Brombergerstr. 33.

M M v t z r t r L K t z
sind zu haben.

o .  v o i m I r i 'Q H v s I i i ,  Buchdruckerei,
_________ T h o r n . _____________
i r r n i n i d «  kreuzs. Mass. Eisenb.

groß. Ton, v. 375 Mk. 
franko Probe liefert

Fabrik kerlin  8V/.,
_________ P rrttk am m erstra sie  12.

Einen tüchtigen

IlaleiW liilleii.
der selbstständig arbeiten kann, sucht für 
dauernde Beschäftigung

M alermeister.
Daselbst können Lehrlinge eintreten.

Ein Kehrling
zur Buchbinderei kann sich melden bei 

I I .  Buchbindermeister.

Uolksgarlen.
Heute S onnabend :

0rehk8lrion-6oneki'1
im kleinen S aale.

M a r ie llb m g e r  G e ld lo tte r ie .
H auptgew inn M k . 9V 6V 6. Ziehung 

am 22. J u n i .  Lose ä Mk. 3,25.
Weimar-Lotterie. H auptgew inn Mk. 

50000. 1. Ziehung am 16. Juni. 2.
Ziehung am 8 . Dezember er. Lose, 
gültig für beide Ziehungen, ä Mk. 1,10. 
Die H aupt-A gentur
___________ _______ Altstädt. Markt.

G i l d e r e i l i r a l M U n g e n
sowie sämmtliche Malerarbeiten
fertigt sauber und billigst an

die Bau- und Kunstglaserei
L .  H v L v I r v I ,  Bachestraße 2.
8 e I» iR H L v c k S 6 L 8 v rn «

k i A M n i L l k M
liefert billigst die Schlosserei von

^ Mauerstr. 70.
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden d a u e rh a f t  und schnell
ausgeführt bei

H .  I L o t l t i i n .  B ö ttc h e rm e is te r  
im M u se u m  (K e lle rs . 

M a u e e e e im e e  s te ts  v a r e ä t h l g .

l reihbibliolhkl
Raum m angel billig ?u verkaufen.

W I«LTl,«8L»i8, B u ch h an d lu n g .

Ein großer Flügel
steht sehr billig zum Verkauf.
_______v. 6rar!in8ka, Schulstraße 21.

Eine große neue
Schuhmacher-Maschine
zu verkaufen ' Heiligegeiststraße 13.

Mellienstr. 89 ist e in e P t.-M h n u n g
v. 5 Zimm. nebst Zubehör und V orgarten  
ev. auck S ta ll, v. 1. Oktober z. vermiethen, 
f L i n  L a d e n , der sich vorzüglich zum B ar- 
^  biergeschäft eignet, ist vom 1. Oktober 
zu verm. bei ss. 0op8laff, Heiligegeiststr. 17. 
Auch sind W ohnungen daselbst zu haben. 
tZ  unm öblirte Vorderzimmer von sofort 
^  oder 1. Okt. zu verm. Brückenstraße 6. 
A e i n  m v b l. W o h n u n g  m . B u rsch en g e l. 
O  vom 1. J u l i  zu vermiethen Bachestr. 
N r. 12. Z u  erfr. S trobandstr. 13.

1 möblirtes Zimmer
ist zu verm. IVi'nkler'8 Hotel, Klosterstr. 1.
DU"' Eine Mittelwohnung

m it allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind von sofort zu ver­
miethen_________ Coppernikusstraße 13.

Line gut möblii'lk W obnung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich seh r b illig  zu 
verm. Brombergervorstadt Käsern enstraße 9. 
^ i n  möbl. Zimmer mit Kab. u. Burschen- 
^  gelaß, part., Culmerstraße 11 zu verm.



Nach Gottes verborgenem Rath folgte heute unser geliebter Vater, der 
Bauunternehmer Herr

v s , r l  I L o s s s I s r
in  plötzlichem Tode unserer geliebten M u tte r in  die Ewigkeit nach.

Tiefbetrübt stehen w ir acht Kinder an seinem Sarge, nach Gottes Trost 
verlangend.

vtt«, ĉkolL. AnrtI»». ILätl»«, vsrtrnck, 
lk̂ rlsck», VI»«»ck«r, «ovsvlvr.

M ocker den 7. J u n i 1894.
Die Beerdigung findet Sonntag den 10. d. M ts. um '/«6 llh r  von der 

ev.-luth. Kirche aus statt.

I ... I
- Gestern Abend 11 ̂ /s Uhr ver- »

I  starb plötzlich mein lieber Sohn, I
- D unser lieber Bruder und Schwager >

Oscar Ulmen
I  Vizefeldwebel der Reserve im Fuß- >  

U »  artillerie-Regiment Nr. 11.
A Dieses zeigt um stille Theil- >

>  nähme bittend tiefbetrübt an 
Culm see, 7. J u n i 1894

Ki. Illin e r.
E Die Beerdigung findet Sonntag »

I  Nachmittag 3V-i Uhr vom Trauer- >
» Hause aus statt.

Die Beerdigung der F rau Wittwe 
lVlarla kralle! findet Sonnabend nach­
mittags V,5 Uhr vom Trauerhause
Gerstenstrahe N r. v aus statt.

I n  öffentlicher Ausschreibung sollen die 
Arbeiten und Lieferungen zur Erbauung 
eines Beamtenwohn- und eines Stallgebäudes 
auf Bahnhof Culmsee vergeben werden.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden in  unserem Bureau einge­
sehen, auch gegen kostenfreie Einsendung 
von 5 Mk. (baar) von uns bezogen werden.

Verdingnngstermin den 22. Juni 
1894 vormittags 11V, Uhr. Zuschlags- 
frift drei Wochen.

Thorn, Königliches Eisenbahn- 
Betriebsamt.

Die evangel. Familienväter zu Morker 
werden ergebenst gebeten, sich am

Sonnabend den 9. d. M .
abends 7Vs Uhr

im Saale des Wiener Cafe zur Unter- 
zeichnung einer Petition an die Königliche 
Regierung und das Königl. Konsistorium 
einfinden zu wollen.

Kirchliche GkmeindevertreterNvcker.

k k g S N 8 6 llil'M 6 ,

Stöcke, Bürsten,^
.̂Kämme» Parfüm e-1 

rien und Seife.

r. IVlsnrsI.

3 KMpkM,
_________davon eine hochedle

braune Stute u.L SchilillNtlniallache
verkauft

K. ravallrki-k'i'. l.sibit8vti.
Standesamt Mocker.
Vom 1. bis 7. J u n i 1894 sind gemeldet:

s. als geboren:
1. Karl, unehel. S. 2. Brunislawa, T. 

des Arb. Franz Zarodkewicz. 3. Auguste, 
T. des Elgenth. Wilhelm Thiel. 4. W il­
helm, S . des Böttchers Ernst Fengler. 5. 
Gertrud, Tochter des Hilfsbremsers Paul 
Wanschke. 6. Hermann, S. des Arb. Karl 
Rentz. 7. Josefs, T. des Arb. Johann 
Deksnski. 8. Gertrud, T. des Bäckermstrs. 
Heinrich Zeidler-Weißhof. 9. Paul, S . des 
Barbier Paul Ebert. 10. Emma, T. des 
Arb. August Liedtke-Schönwalde. 11. A r­
thur, S. des Gärtners Herm. Guderian.
12. Martha, T. des Arb. Friedr. Freiwald.
13. Czeslaw, S. des Heizers W ladislaw 
Neumann. 14. Tsodosia, T. des Maurers 
Johann Kluth. 15. Bruno, S. des Arb. 
Silafter Kaminski-Schönwalde. 16. Hans, 
S. des Hauptlehrers E m il Zander. 17. 
O lga, T. des Maurers Erdmann Wittke. 
18. M aria , T. des Arb. Joh. Sakwinski.

b. als gestorben:
1. Hermann Roszynski-Schönwalde, 5 M . 

2. M artha Guderian, 8 Jahre. 3. Paul 
Freder - Schönwalde, 1 I .  4. Schaffner 
Heinrich Riebe, 37 I .  5. Barbierfrau 
Hedwig W ill, 34 I .  6. eine Todtgeburt. 

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arb. Ferd. Haberer - Schönwalde und 

Auguste Znaniewitz-Schönwalde. 2. Fleischer 
Theodor Kociemski und Wittwe Agathe 
Borta geb. Woitaszewski. 3. Konditor 
Hermann Back und M aria  M üller, 

ck. ehelich sind verbunden:
1. Arbeiter Andreas Lusztyk (Lustig) mit 

Sophia Czerniak. 2. Arb. Ju lian  Blasz- 
kiewicz mit Rosalie Slupski. 3. Arbeiter 
Wilhelm Oelke m it Hedwig Schaltschneider, 
beide zu Schönwalde.

reichhaltiges Lager in nur 
^  ausgesuchten Mustern, 

zu den billigsten Preisen
empfiehlt

k a e r m a n n ,  Malermeister,
Strobandstraße 17.
M i o  I s o s i M e

»SLW m tim sm lttL 'L
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau­
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von M aler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Spezialist fü r Decken- und Kchilder- 
malereien.______________—

Niederlage
sämmtlicher natürlicher

Mineralbrulmen.
Füllung 1894.

2 s .c k v 8 S .lL V .
/illoif IHajer.Irvgkllhalldlllllg.

Fabrik künstlicher Mineralwasser,
_____________Thorn __________
ckAin gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstranc 38.

Grschiists-Erösfnung. Z
Das Geschäftslokal des Herrn käolpti klukm, Breitestr.

Nr. 37 habe gemiethet und eröffne nach Räumung des 
Lagers ein

Modewaaren Geschäft.
UtzkMM M Z L L M Z x

Bezugnehmend aus obige Annonce eröffne mit dem 
heutigen Tage

Der kurzen Frist wegen müssen die Waaren zu

UM *- jedem Preise
ausverkauft werden.

« St « V U W
«

Polizei-Verordnung.
Aus Grund der §§ 5 und 6 des Gesetzes über die Polizei - Berwaltung 

vom I I. M ärz 1850 und des § 143 des Gesetzes über die allgemeine Landeö- 
Verwaltung vom 30. J u l i  1883 w ird hierdurch zur Verhütung des Einfnhrens 
und Verbrcitens der Cholera fü r den Polizeibezirk der S ta d t Thorn unter 
Aufhebung der Polizei-Verordnung vom 27. August 1893 m it Zustimmung 
des Magistrats hierselbst Folgendes angeordnet:

§ I .  Den aus Traften von der russischen Grenze die Weichsel hinab­
führenden Flößern, welche nicht Angehörige des Deutschen Reiches sind, ein­
schließlich der Rottleute und Kassirer, ist, soweit nicht nachstehend Ausnahmen 
gestattet werden, das Verlassen der Trösten, das Betreten der S tadt und die 
Benutzung der Weichseldampferfähre bei Thorn untersagt.

tz 2. Zum Einkaufe von Nahrungsmitteln oder Bedarfsgegenständen fü r 
die Mannschaften der T ra ft dürfen täglich einmal höchstens zwei M ann die 
T ra ft verlassen; die Einkäufe dürfen jedoch nur in den am User bclegenen 
Schankwirthschaften von k. SaUlS Weinbergstraße N r. 40, L r a v s k o v s k i  
Schankhaus I I I  sin der Nähe der Eiscnbahnbrücke), H s m rio d  Schankhaus I I  
(in der Nähe der Defensionskaserne) und v o ll SLZtcklovskl städt. Badeanstalt 
(vor dem sogen. P ilz ) erfolgen und haben die m it denselben beauftragten P e r­
sonen sich nach Erledigung ihrer Auftrüge sofort aus ihre Traften zurück­
zubegeben.

§ 3. Der Besuch von Gastwirthschaften und öffentlichen Vergnügungs­
lokalen ist den im § I genannten Personen verboten. D ie Inhaber derartiger 
Lokale oder deren Stellvertreter sind verpflichtet, denselben den Aufenthalt in 
ihren Lokalen zu untersagen.

§ 4. D ie Ablohnung derjenigen Flößer, welche ihre Traften endgültig 
verlassen, darf nur unter Zuziehung eines Polizcibeamte» durch die A rbeit­
geber, Kassirer oder Rottleute auf dem Platz vor den im § 2 genannten 
Schankhäusern am Ufer, oder den sonst polizeilich zu bestimmenden Orten er­
folgen. Von dem AblohnungSplatz haben sich die Flößer nach Empfang der 
Löhnung sofort geschloffen nach den polizeilich bestimmten UnterkunftSräumen 
bezw. dem Thorner Hanptbahnhose zu begeben.

§ 5. D ie in § I bezeichneten Personen dürfen in ihre Heimath nur 
unter Benutzung der Eisenbahn und nur auf der Linie Thorn— Alexandrowo 
zurückkehren und dürfen nur die vom Thorner Hanptbahnhof um 1 > Uhr 54 
M inuten vorm ittags und 7 Uhr 37 M inuten nachmittags abgehenden Züge 
und die Seitens der Königlichen Eisenbahn-Verwaltung fü r sie besonders zur 
Versügung gestellten Wagen benutzen.

§ 6. D ie in § 1 bezeichneten Personen dürfen die ihnen Seitens der 
Polizeibehörde oder der Königlichen Eisenbahn-Verwaltung angewiesenen Unter­
kunftsräume und Wagen nur auf Anordnung der zuständigen Beamten ver­
lassen.

§ 7. D ie Kassirer und Rottleute sind von den Beschränkungen dieser 
Polizei-Verordnung befreit, wenn Seitens des m it der ärztlichen Revision ihrer 
T ra ft beauftragten Arztes festgestellt w ird , daß bei ihnen der Verdacht einer 
Choleraerkrankung oder Cholerainfektion nicht vorliegt. Der untersuchende 
Arzt w ird hierüber eine Bescheinigung ausstellen. Personen, denen auf Grund 
dieser Bestimmung der Aufenthalt an Land gestattet ist, sind verpflichtet, sich 
während der ersten fünf Tage ihres Auienthalts im Bezirk der S tad t Thorn 
dem leitenden Arzt der Bootsüberwachungsstelle Thorn täglich einmal zu einer 
von diesem zu bestimmenden Stunde behufs ärztlicher Untersuchung vorzu­
stellen. D ie Nichtbefolgung dieser Vorschrift hat, abgesehen von der verwirkten 
S tra fe , das Erlöschen der eingeräumten Vergünstigungen ohne Weiteres zur 
Folge.

§ 8. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden, insofern nicht 
allgemeine Strafgesetze zur Anwendung kommen, m it Geldstrafe bis zu 9 Mk., 
im Unvermögensfalle m it Hast bis zu 3 Tagen bestraft.

§ 9. Diese Verordnung t r i t t  m it dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft.
T h o r n  den 8. J u n i 1894.

Die Polizei Verwaltung._____________
N r  Schchmchrr!
len, Flecke rc. off. 10 Pfd.-Pack. fü r 6 Mk. 
gegen Nachnahme

Erfurt
bliebe!-Me. «D

Bekanntmachung
der Holzversteigernngstervlive für das Königl Forstrevier Ruda

pro Quartal JuIiSesttember 1804.

Namen der Schntzbezirke, Term ine
aus welchen Holz L

zum Verkauf gestellt crr.r:
H

wird. <̂>rr T
O

Ganzes Revier i i 22 19

D atum  der

Anfangszeit

der

Term ine

Vorm ittags 
10 Uhr

Versammlungsort

D ie Verkaufsbedingungen werden 
gemacht werden.

R u d a  den 1. J u n i 1894.
Der Königliche Oberförster.

_______________________________ k o c k s K r a .__________

lin rK iu 's c h e s  Gasthaus
in Gürzno

in  den Lizitationsterm inen selbst bekannt

» v i l !
Freunde und Gesinnungsgenossen heute 

Sonnabend den 9. d. M . im Hotel zum 
Kronprinzen.

Der Reformerein zu Podgvrz.
Nachdem ich mein Geschäft 

aufgegeben, ersuche ich meine 
Schuldner, bis zum 15. d. M . zu bezahlen, 
widrigenfalls sie Klage zu gewärtigen haben.
_______________M . » .  S L ^ p o rk k i.

Feinste Castlebat,-
Matjes-Heringe

k r l i u »lllmbllr-ii.lllr8e!i8g1t
mit Zucker

loset kuckst,
Altstädte» M arkt N r. I«.

empfiehlt

« d U m s o n s t !
v«!ss l.6! luv 9 lul 6si6-
bis 20 Meter lang, Handtuchrester in allen 
Breiten und Qualitäten versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte

Leiueuhandiveberei 1. VjMruitzr,
Landeshut (Schles.)

Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

Iiiv tro n  8 is
einen schöne«, weihen, zarten Teint, so
waschen Sie sich täglich m it

KergMN's Filiemilch-Seife
von kergmann L  0o. in Orescken-Nallebvul.

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes M itte l gegen rauhe und spröde 

Haut. L Stück 50 Pf. bei

v98 80IlIMNfk8t
des Vaterlillldischen Kavevvereins

» t o d tfindet morgen

Turn-
Sonntag den 10. Juni cr.

Turnsahrt nach Leng«.
Fahrt bis Tauer, Abfahrt vom Stadt­

bahnhof 2,1 M in .
Gaste willkommen.

Der Vorstand.________

M ü t r M l iM .
Freitag d. 8., Sonnabend d. 9. 

und Sonntag den 10. Juni

ämllvmt. Milde
der altrenommirten

K i M r  L i iM
aus dem Krystallpalast zu Leipzig 

Lz le, M iller - Liipart, klvU'mnim, 
kirnili, IVi>80i,, Lzle.jnii., Ilniiste. 

Ansang 8 Uhr. Eutree 60 Pf. 
B il le ts  ä 30 P f.  vorher bei den Herren 

vuarynsstl und Nsnoryassti.
Jeden Abend vollständig neues 

_________ Programm.
kreunkll. Voknung, 3 8tudea nebst 

^  2udkböi'. vom I lu ll oil l Klct d illiarubsbör', vom l. luli sä. l. OKI. diliiS 
ru vvi-mjelben ßlvlilsnsle. 72 »1.

Hierzu Beilage.
Druck und Verlaa naniU .D om brow rkt in Thorn.



Beilage zu Nr. 132 der „Thorner Presse"
Sonnabend den 9. Ju n i 1894.

Belehrung
über das Wesen der Cholera und das während 
der Cholerazeit zu beobachtende Verhalten.

1 D er Anfteckungsstoss der Cholera be­
findet sich in den Ausleerungen der Kranken, kann m it 
diesem auf und in andere Personen und die mannigfachsten 
Gegenstände gerathen und m it denselben verschleppt werden.

Solche Gegenstände sind beispielsweise Wäsche, Kleider, 
Speisen, Wasser, M ilch und andere Getränke; m it ihnen 
allen kann auch, wenn an oder in ihnen nur die geringsten, 
sür die natürlichen S inne nicht wahrnehmbaren Spuren 
der Ausleerungen vorhanden sind, die Seuche weiter ver­
breitet werden.

2 D ie Ausbreitung «ach anderen Orten
geschieht daher leicht zunächst dadurch, daß cholerakranke 
oder kürzlich von der Cholera genesene Personen den bis­
herigen Aufenthaltsort verlosten, um vermeintlich der an 
ihm herrschenden Gefahr zu entgehen. H iervor ist umsomehr 
zu warnen, als man bei dem Verlassen bereits angesteckt 
sein kann und man andererseits durch eine geeignete Lebens­
weise und Befolgung der nachstehenden Vorsichtsmaßregeln 
bester in der gewohnten Häuslichkeit, als in der Fremde 
und zumal auf der Reise, sich zu schützen vermag.

3. Zeder, der sich nicht der Gefahr aussetzen w ill, 
daß die Krankheit in sein Haus eingeschleppt w ird , hüte 
sich» Menschen» die aus Choleraorten kommen» 
bei sich auszunehmen. Schon nach dem Auftreten der 
ersten Cholerafälle in einem O rt sind die von daher 
kommenden Personen als solche anzusehen, welche mög­
licherweise den Krankheitskeim m it sich führen.

4. Zn  Cholerazeiten soll man eine möglichst ge­
regelte Lebensweise führen. D ie E rfahrung hat ge­
lehrt, daß alle Störungen der Verdauung die Erkrankung 
an Cholera vorzugsweise begünstigen.

M an hüte sich deswegen vor allem, was Verdauungs­
störungen hervorrufen kann, wie Uebermaß von Essen und 
Trinken, Genuß von schwerverdaulichen Speisen.

Ganz besonders ist alles zu meiden, was Durchfall 
verursacht oder den Magen verdirbt. T r it t  dennoch Durch­
fall ein, so ist so früh  wie möglich ärztlicher Rath einzuholen.

5. M an genieße keine Nahrungsmittel» welche 
aus einem Hause stammen, in welchem Cholera herrscht

Solche Nahrungsm itte l, durch welche die Krankheit 
übertragen werden kann, z. B . frische» Obst, frisches Ge­
müse, M ilch, sind an Choleraorten nur in gekochtem Z u ­
stande zu genießen, sofern man M e r  die unverdächtige Her­
kunft nicht zuverlässig unterrichtet ist. Nach gleichen G rund­
sätzen ist m it derartigen Nahrungsmitteln zu verfahren, 
welche aus Choleraorten herrühren. Insbesondere w ird vor 
dem Gebrauch ungekochter Milch gewarnt.

6. Alles Wasser» welches durch Koth, U rin , Küchen- 
abgänge oder sonstige Schmutzstoffe verunreinigt sein könnte, 
ist strengstens zu vermeiden.

Verdächtig ist Wasser aus Kestelbrunnen gewöhnlicher 
B auart, welche gegen Verunreinigungen von oben her nicht 
genügend geschützt sind, ferner aus Sümpfen, Teichen, 
Wasserläufen, Flüssen, sofern das Wasser nicht einer w irk­
samen F iltra tio n  unterworfen worden ist. A ls  besonders 
gefährlich g ilt Wasser, das durch Auswurfstoffe von 
Cholerakranken in irgend einer Weise verunreinigt ist. I n  
Bezug hieraus ist die Aufmerksamkeit vorzugsweise dahin 
zu richten, daß die vom Reinigen der Gesäße und be­
schmutzter Wäsche herrührenden Spülwässer nicht in die 
Brunnen und Gewässer, auch nicht einmal in deren Nähe 
gelangen. Den besten Schutz gegen Verunreinigung des 
Brunnenwassers gewähren eiserne Röhrenbrunnen, welche 
direkt in den Erdboden und in nicht zu geringe Tiefe 
desselben getrieben sind (abessinische Brunnen).

7. Zst es nicht möglich, sich ein unverdächtiges Wasser 
im  Sinne der N r. 6 zu beschaffen, dann ist es erforderlich, 
das Wasser zu kochen und nur gekochtes Wasser 
zu genießen.

8. W as hier vom Wasser gesagt ist, g ilt aber nicht 
allein vom Trinkwasser, sondern auch von allem zum 
Hausgebrauch dienendem Wasser, weil im Wasser 
befindliche Krankheitsstoffe auch durch das zum Spülen der 
Küchengeräthe, zum Reinigen und Kochen der Speisen, 
zum Waschen, Baden u. s. w. dienende Wasser dem 
menschlichen Körper zugeführt werden können.

Ueberhaupt ist dringend vor dem Glauben zu warnen, 
daß das Trinkwasser allein als der Träger des Krankheits- 
stofses anzusehen sei und daß man schon vollkommen ge­
schützt sei, wenn man nur untadelhastes oder nur gekochtes 
Wasser trinkt.

9. Jeder Cholerakranke kann der Ausgangs­
punkt sür die weitere Ausbreitung der Krankheit 
werden, und es ist deswegen rathsam, die Kranken, soweit 
es irgend angängig ist, nicht im Hause zu pflegen, sondern 
einem Krankenhause zu übergebe». Zst dies nicht aus­
führbar, dann halte man wenigstens jeden »«nöthigen 
Verkehr von dem Kranken fern.

10. Es besuche niemand, den nicht seine Pflicht 
dahin führt, ein Cholerahaus.

Ebenso besuche man zur Cholerazeit keine Orte» 
wo gröhere Anhäufungen von Menschen statt­
finden (Jahrmärkte, größere Lustbarkeiten u. s. w .)

I I .  Zn Räumlichkeiten» in welchen sich Cholera­
kranke befinden, soll man keine Speisen und Ge­
tränke zu sich nehmen, auch im  eigenen Interesse 
nicht rauchen.

12. D a die Ausleerungen der Cholerakcanken besonders 
gefährlich sind, so sind die damit beschmutzten Kleider 
und die Wäsche entweder sofort zu verbrennen oder
zu desinsiziren.

13. M an wache auch auf das Sorgfältigste darüber,
daß Choleraausleerungen nicht in die Nähe 
der Brunnen und der zur Wasserentnahme dienenden 
Flußläufe u. f. w. gelangen.

14. Alle m it dem Kranken in Berührung gekommenen 
Gegenstände, welche nicht vernichtet oder desinfizirt werden 
können, müssen in besonderen Desinfektionsanstalten ver­
mittelst heißer Dämpfe unschädlich gemacht oder mindestens 
6 Tage lang außer Gebrauch gesetzt und an einem trockenen, 
möglichst sonnigen, lustigen O r t aufbewahrt werden.

15. Diejenigen, welche m it dem Cholerakranken oder 
dessen Bett und Bekleidung in Berührung gekommen sind, 
solle» die Hände und die etwa beschmutzten Kleidungsstücke 
alsbald desinsiziren. Ganz besonders ist das erforderlich, wenn 
eine Verunreinigung m it den Ausleerungen des Kranken statt­
gefunden hat. Ausdrücklich w ird  noch gewarnt» mit unge­
reinigten Händen Speisen zu berühren oder 
Gegenstände in den M und zu bringen, welche im 
Krankenraum verunreinigt sein können, z. B . Eß- und 
Trinkgeschirr, Z igarren.

16. Wenn ein Todesfall e in tritt, ist die Leiche sobald 
als irgend möglich aus der Behausung zu entfernen und 
in ein LeichenhauS zu bringen. Kann das Waschen der 
Leiche nicht im Leichenhause vorgenommen werden, dann 
soll es überhaupt unterbleiben.

Das Leichenbegängniß ist so einfach als möglich ein­
zurichten. Das Gefolge betrete das Sterbehaus nicht und 
man betheilige sich nicht an Lcichenfestlichkeiten.

17. Kleidungsstücke, Wäsche und sonstige GcbrauchS- 
gegenstände von Cholerakranken oder -Leichen dürfen unter 
keinen Umständen in Benutzung genommen oder an andere 
abgegeben werden, ehe sie desinfizirt sind. Namentlich 
dürfen sie nicht undesinfizirt nach anderen Orten 
Verschickt werden.

Den Empfängern von Sendungen» welche derartige 
Gegenstände aus Choleraorten erhalten, w ird dringend 
gerathen, dieselben sofort womöglich einer Desinfektions­
anstalt zu übergeben oder unter den nöthigen Vorsichts­
maßregeln selbst zu desinsiziren.

Cholerawäfche soll nur dann zur Reinigung ange­
nommen werden, wenn dieselbe zuvor desinfizirt ist.

18. Andere Schutzmittel gegen Cholera, als die 
hier genannten, kennt man nicht und es w ird vom 
Gebrauch der in Cholerazeiten regelmäßig angepriesenen 
medikamentösen Schutzmittel (Choleraschnaps u. s. w .) 
abgerathen.



z w a r ,  Leine»- u»i> Wäsche-Bazar
Ü I » s » 1 > » « t I » 8 t r L s s v  A i r .  1 5

empfiehlt zu besonders billigen Preisen

Kerrei, .Dnnieii iiKin-rriMsihe. siMüclikl.IizlllltuLller. 8esviMn. LsrlIiiieii.Ielilillilie.l'üilItzleil.Steiiluleeileli.
S p e z i a l i t ä t :  O b v r d v i r M v « ,  S r a . v a . t t v » .

treng reelle Bedienung. Streng reelle Bedienung.S i

P o l iz e i l i c h e  B k ü iu n t in ic h l i l i z .
Aus Veranlassung des hier am 13. d .M . 

stattfindenden MoÜmarktes bringen w ir 
die Bestimmungen der diesseitigen Polizei­
verordnung vom 30. M ai 1876 hiermit 
wie folgt zur genauesten Beachtung in E r ­
innerung.

Der Wollmarkt wird n u r  auf dem hiesi­
gen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. E s 
ist daher die A nfuhr und Ablagerung von 
Wolle aus den S traßen  und Plätzen der 
hiesigen S ta d t zum Zwecke des Verkaufs in 
der Zeit vom 12. bis einschließlich 13. J u n i  
nicht gestattet. Dergleichen Zufuhren sind 
sofort auf den (alten) Viehmarktplatz zu di- 
rigiren.

8 2.
Die für den hiesigen M arkt bestimmte 

Wolle darf nickt früher als vom 12. J u n i  
nachmittags ab auf dem (alten) Viehmarkt­
platz gelagert werden.

8 3.
Zuw iderhandlungen gegen diese Verord­

nung ziehen eine Geldstrafe bis zu 9 Mk. 
oder verhältnißmäßige H aft nach sich.

Thorn den 4. J u n i  1894.
Die Polizeiverwaltung.

proi. tsgers Woilwäsciie!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt f. k/lenrkl.

Meine Küdrveirie.
P orto , M adeira, M alaga, S herry , Lacrimae 
Christi rc. direkt im portirt, hochfeine Q u a ­
lität, 6 Flaschen (-/i Ltr.) Mk. 10 -> 
12 Flaschen Mk. 17 .-. 24 Flaschen 
Mk. 32.— inkl. G las und Kiste franko 
und zollfrei jeder deutschen Bahnstation 
gegen Nachnahme.
LivI»aR'Ä L o x ,  Duisburg a. Rh.

B e k a n n t m a c h u n g .
A m .21., 22 ., 23 . und 23 . J u n i  werden 

südlick von F o rt Winrich von Kniprode
S charfsch ießen  a u s  schw eren Geschützen
abgehalten.

An diesen Tagen von früh 5 Uhr ab 
bis nach Beendigung des Schießens wird 
das Betreten des G eländes, welches durch 
die Linie Bruschkrug, Forsthäuser Rudak, 
Kuchnia, Wudek, Dziwak und die Sckieß- 
stände eingeschlossen wird, verboten.

Durch Sicherheitsposten werden folaende 
Wege für den Verkehr gesperrt — W ar­
schauer Zollstraße, die Wege von Forsthaus 
Rudak nach Kuchnia, von Kuchnia nach 
Brzoza und sämmtliche Wege, welche in 
nördlicher und östlicher Richtung nach dem 
Sckießplatzgelände führen.

Zum  Zeichen, daß scharf geschossen wird, 
werden je 1 Flagge im F o rt Winrich von 
Kniprode und dem Beobachtungsthurm bei 
Kucknia aufgehißt.

Zünder mit Zündladungen, einzelne Zünd- 
ladungen oder blind gegangene Geschosse 
dürfen un ter keinen Umstünden berührt 
werden.

Dabei ist es gleichgültig, ob das Geschoß 
eine G ranate oder Schrapnel, ob es mit 
Zünder versehen ist oder nicht.

Der etwaige F inder eines blind gegan­
genen Geschosses wolle den F undo rt im 
Geschäftszimmer der Schießplatzverwaltung 
mittheilen, damit die S prengung  des Ge­
schosses veranlaßt wird.

Dem F inder wlrd für jedes blind gegan­
gene Geschoß eine P räm ie von 40 P f. ge­
zahlt.

D as Sucher: von Sprengstücken auf dem 
Schießplatz ist untersagt.
Königliche Schiefiplatz-Berwaltnng 

Thorn.
ZDr'eitestraße 43 eine Treppe sind per 

1. J u l i  zwei möbl. Zimmer, m it auch 
ohne Burschengelaß, zu vermischen.

Aus dem Platz vor dem Bromberger Thor.
Sonntag den 10. Juni nachmittags 3 Uhr bis 

abends 1Ö Uhr stündlich:
Vorführung und Produktion

der Lingedorenen aus kannakrou
(kt«irvrliÜ8t« IVvstntriliU .) WU- 2V kvr8»uvn. "WU

Eine Karawane, darunter der Königssohn LUlenty Nimla
aus Nannakrou.

t ^ i e  Negerkrieger geben hier ein Bild von dem Leben und Treiben, den S itte n  und 
^  Gebräuchen, wilden Kriegstänzen, sowie der Gefecht- und Kampfweisen ihrer 
exotischen Heimach.

L a t r v v :
Sperrsitz 73 P f., 1. Platz 3 0  P f., 2. Platz 30  P f., G alerie 20  P f., M ilitä r ohne 

Charge und K nder un ter 10 Ja h re n  zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.
Z u zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein T l i l r a e l » .

0 v o r K  V o 88 , T horn,
l i i r  v » i » T r o s 8 l r L > . i » ü f r u » s ,

empfiehlt ihr L a g e r
rkingestalienki- LonNeaux-, allein-, K/Io8kl- unä Ungarwsins, 

6iiamp3gner, kum, vognae unü Hrrae._______

Lutöltcs HKismelil. IMr Kinder und k ranke m it M id i Adcodrt speciell AeeiAnet,
erhöbt die V erdaulichkeit der Milch. In Oolonial- u. v ro A .H an ä l. in  krrcketea L 
60 u. 30 kk.

1 2 0 0 0
sind auf ein städtisches Grundstück auf 
sichere Hypothek auszuleihen. Angebote 
unter k. 94 postlagernd C u lm se e  erbeten.

Wollband, Wollsircke 
sowie Wage«« und Nipsplänc» 
Bast für Gärtner «ud Bäcker

empfiehlt billigst
öenjam in 6okn, 3 8  B rü ck en ftraß e  38 .

Zwei Gebäude
in T horn, zu F uh r- und Fouragegeschäft 
geeignet, m it 1100 M ark zu v e r k a u fe n .  
G eräum ige W ohnung ebendaselbst. Näheres 
zu erfragen in der Exped. d. Ztg.______

r n
LoliäUrit

Allsr 
Ltoffg ^incl

leistsr.

S p se lL N IL I:
ii.

. p-lvatkunlisclistt"
^  reioblialti^v Llnstor- 

LoUsetlov 6«r im 
Iraxsll döVLÜr- 

r .x .  »̂drirrLts,

X. krLoeo.
bltilgsts un6

Ssrugsquvll« 
Mnaet vom ^Lbi-lkpl»tL.

Magenbeschwerden,
schwache V erdauung, Appetitlosigkeit rc. 
quälten mich viele Jah re . Auf Wunsch 
bin ich gern bereit, jedermann unentgelt­
lich mitzutheilen, wie sehr ich daran ge­
litten und wie ich ungeachtet meines hohen 
A lters davon befreit worden bin.

koch, pens. Königl. Förster, 
______ Bellersen, Kreis Höxter.

^  L  M
»

Z i

behandelt briefl. u n ­
fehlbar die hartnäckig­
sten Fälle. G aran tie 
1000 M ark b. Nicht-

reiche Dankschreiben. Prospekte 
gratis und franko.

k. M .  « e M Ü .
Druck und Verlag von E. D ombrow tki in Thorn.


